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Einladung zur Pränumeration aut die 


„Krakauer Zeitung“ 


Mit dem 1. October 1862 begann ein neues vier⸗ 
teljähriges Abonnement unſeres Blattes. Der Grën, 
merations⸗Preis für die Zeit vom 1. October bis Ende 
December 1862 beträgt für Krakau 4 fl. 20 kr., 
yür auswärts mit Inbegriff der Poſtzuſendung, 5 fl. 25 
Mer. Abonnements auf einzelne Monate werden für 
Krakau mit 1 fl. 40 Nkr., für auswärts mit I fl. 
75 Nkr. berechnet. 

Beſtellungen ſind für Krakau bei der unt 
neten Adminiſtration, für auswärts bei dem nächſt ge⸗ 
legenen Poſtamt des In⸗ oder Auslandes zu machen. 


Die Administration. 


Amtlicher Theil. 


Se. k k. Apoſtoliſche Majeſttät haben mit Allerhöchſt unter ⸗ 
zeichnetem Diplome den Major im 28. Infanterie Regimente 
derzeit Platzmajor zu Raſtatt, Hermann Khu in den Adelſtand 
des öſterreichiſchen Kaiſerſtaates mit dem Ehrenworte „Edler“ 
und dem Prädicate „von Hülleshoven“ allergnädigſt zu erheben 


geruht. 6 
Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 


ſchlieſung vom 12. September d. J. dem dieponib en Graner 
Bezirkort ovich aus Anlaß feiner Verſetzung 
S Weben den Titel eines königlichen Rathes 


n allergnädigſt zu verleihen geruht. 
* S dech, an Haken mit Allerhöchſter Ent⸗ 
schließung vom 22. Auguſt d J. die Wahl des evangeliſchen 
Pfarrers und Mitgliedes des Sberkirchenrathes Andreas Gu⸗ 
neſch zum Superintendenten der Wiener evangeliſchen Super. 
intendenz Augsburger Conſeſſion allergnädigſt zu beſtätigen 
geruht. 2 


eegend 


Uichtamtlicher Theil. 
Krakau, 2. Oetober. 


Lord Cowley hat, wie man verſichert, den Auf⸗ 
trag erhalten, eine Note der britiſchen Regierung, 
worin die Räumung Roms neuerdings zur Sprache 
gebracht wird, nach dem Eintreffen Sr. Majeſtät zu 
St. Cloud vom Stapel zu laſſen. Die „France“ er: 
klärt dieſe Haltung Englands nicht aus Freundſchaft 
für die Itallener, ſondern aus der Feindſchaft gegen 
Frankreich. Die „France“ verklagt England vor der 
offentlichen Meinung Frankreichs, fie beſchuldigt die 
engliſche Politik der Unzuverläſſigkeit, des rückſichtsloſe⸗ 
ſten Egoismus und ehrgeiziger Ziele. In den Ankla⸗ 
gen, ſchreibt die „A. A. .“, iſt vieles nicht unberech⸗ 
tigt, aber obne die angeborne Antipathie zwiſchen Fran⸗ 
zoſen und Engländern würden dieſe Anklagen bei de! 
öffentlichen Meinung taube Ohren finden. E. Napo⸗ 
leon batte einen viel berechtigteren Grund ſich über das 
engliſche Cabinet, ja die Königin zu beſchweren. Die 
Königin Victoria hat den Kaiſer der Franzoſen bei 
mebr als einer Gelegenheit deutlich empfinden laſſen 
daß ſie zwar als Monarchin eines mit Frankreich ver⸗ 
bündeten Landes mit 1 Wee bedfelben in ges 
wiſen perfönlihen Berkehr treten müfe, daß aber 
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dieſer Verkeht eben da ſeine Gränze finden müſſe wo 
die Verpflichtung aufhöre. Die Königin hat bei ihrem 
Beſuch in Paris mit dem Tact der Frau zu deutlich 
empfunden wie der kaiſerliche Hof beſchaffen, um nicht 
Scheu vor jeder näheren Berührung mit demſelben zu 
haben. Die Königin hat einen ausgeſprochenen Wider⸗ 
willen gegen jede Frivolität, und ihre perſönliche Ab⸗ 
neigung gegen den Kaiſer und die Kaiſerin iſt ſo groß, 
daß ſie nach dem bekannten Kuß welchen er ihr ſich 
zu geben erlaubte faſt in Krämpfe verfiel, Man braucht 
auch nur die Haltung zu verfolgen welche der engli⸗ 
ſche Hof gegen den kaiſerlichen beobachtet hat, um ſich 
zu überzeugen, daß alle Verſuche des letztern das Eis 
zu brechen nur zu einer um ſo ſchrofferen Abſchließung 
geführt haben. Das Auftreten des engliſchen Cabi⸗ 
neis in der ſyriſchen Angelegenheit, in Mexico und in 
der Türkei war den Zielen und Abſichten L. Napole⸗ 
ons ausgeſprochen feindlich. Die italieniſche Frage 
ſcheint den Bruch vollſtändig gemacht zu haben, und 
die Tuilerien ſcheinen ihrerſeits jede Hoffaung verloren 
zu haben dieſe Verhältniſſe zu beſſern. 

Dem letzten Vorſchlage der „France“ gegenüber, 
die kaiſerliche Politik möge nunmehr, um eine Trans⸗ 
action zu ermoglichen, einen ſtarken Druck auf Turin 
und nicht mehr auf Rom ausüben, bemerkt der „Con⸗ 
ſtitutionnel“ mit vollem Recht, daß Cardinal Anto⸗ 
nelli erklärt habe, auch ſelbſt, wenn Italien auf die 
franzöſiſchen Vorſchläge eingehe, werde der Papſt auf 
jeiner abſoluten Weigerung beharren. 

Die „France“ glaubt zu wiſſen, daß die Mächte, 
welche Italien zuletzt anerkannt, die Note Durando's 
mit den ſeinerzeit vom General Durando ſelbſt gege⸗ 
Ke Verſprechungen nicht im Einklang gefunden 

aben. 
Die Veröffentlichung der römiſchen Actenſtücke 
im „Moniteur“ bat in Italien gut gewirkt. Die dor⸗ 
tigen Zeitungen ſind ſchon über den Auszug, der ihnen 
telegraphiſt zugegangen war, ganz hoffnungsſelig gr 
worden und ihre Sprache klingt ganz anders als die 
vorſichtigen Artikel der engliſchen Preſſe. Prinz Na po⸗ 
leon ſoll in Turin nach verſchiedenen Seiten hin die 
beſten Hoffnungen für das baldige Herannahen einer 
gewünſchten Löſung gemacht, aber keineswegs für ſeine 
Zuſagen irgend eine beſtimmte Verpflichtung übernom⸗ 
men oder einen definitiven Termin geſteckt haben. 

Der Turiner Correſpondent der „S. C.“ conſtatirt, 
daß, nachdem eine entſtellte telegraphiſche Analyſe der 
„Moniteur“⸗Documente ein großes Vertrauen auf eine 
zünſtige Wendung der roͤmiſchen Frage hervorgerufen 
batte, nach Bekanntwerden jener Ducumente ſelöſt dieſe 
Hoffnung einer wahrhaften Panique wich. In Folge 
deſſen wird auch die miniſterielle Kriſis intenſiver. Du⸗ 
rando giebt ſein Portefeuille an Ratazzi ab und Pe⸗ 
Poli übernimmt das Innere. Der Deputirte Ricci er: 
ech Perſano; für den Kriegsminiſter Petitti hat ſich 

DW kein Eriagmann gefunden. Der König wechſelte 
Abl alle ſeine Adjutanten; zwei von den vier neuen 

Jutanten find entſchiedene Anhänger Garibaldi's. 

* voriger Woche, ſchreibt man aus Bern vom 
dat Bing bat ſich in oder dei dem Dappenthal — 
fall e ID noch nicht vollſtändig conſtatirt — ein Vor: 

gnet, der uns einen neuen Conflict mit 


— 


Feuilleton. 
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Der Gedächtuißtag der eintauſend 
jährigen Begründung des ruſſiſchen 
Reiches 
ift am 20. September in den verſchiedenen Haupt 
ſtädten Rußlands mit allerlei Feſtlichkeiten, in Nowgo⸗ 
rod aber durch die Enthüllung eines Denkmals began⸗ 
gen worden das über eine halbe Million Thaler ge 
koſtet hat. 150.000 Silberrubel wurd iwilligen 
Gaben geſpendet. Dazu hatte der — an ige — 

330.050 Rubel — chsſchatz aber 
Die Veranlaſſung des Feſtes und De af 
folgende. Vor tauſend Jahren — — zm 
Waräger ef [EN fiegreihes Banner in Groß⸗Now⸗ 
gorod an der Stelle auf, wo fpäter die berfühmtehe 
Küche der Stadt, die heilige Sophlen⸗ Kathedrale — 
baut ward, und an dieſen dur den Wolchow und 
die Nähe des Ilmen⸗Ste's für Handel und Schiffa 
bedeutſamen Plat verlegte er auch feinen früheren 
Herrſcherſitz von Alt⸗Ladoga, als er nach der Brüder 
Sinaw und Truwor plötzlichem und gleichzeitigem Tode 
die Länder der Weſſen (um Bjelo⸗Oſero) und der Kri⸗ 
witſchen (um Isborsk) mit dem Lande der Tſchuden, 


E) 
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Frankreich in Ausſicht ſtellt und wie es ſcheint, die⸗ 
ſesmal von ernſteter Natur wie die früheren. Fran⸗ 
zöſiſche Douaniers hatten nämlich die Verhaftung ei⸗ 
nes Einwohners der im Dappenthal liegenden Gemeinde 
Jacobez vorgenommen, ihrer Behauptung nach auf 
franzöſiſ dem Boden. Der Verhaftete rief um Hilfe. 
Andere Einwohner von Jacobez eilten herbei. Zwiſchen 
ihnen und den Douaniers eniſpann ſich ein Handge⸗ 
menge, in welchem jedoch die letzteren Meiſter blieben. 
Auf dieſen Vorfall begaben ſich die Gerichte von St. 
Claude an Ort und Stelle, um ihn als einen Act der 
Empörung gegen die öffentliche Gewalt zu conftatiren 
und Verhaftbeſehle gegen die Theilnehmer an denſel⸗ 
ben zu erlaſſen. Ihrerſeits behaupten die Einwohner 
von Jacobez, die Verhaftung ihrer Mitbürger babe im 
Dappenthal ſtattgefunden. Ob die ſranzöſiſche Geſandt⸗ 
ſchaft bei dem Bundes rathe wegen dieſes Vorfalls be⸗ 
reits Reclamation erhoben, verlautet hier noch nicht; 
aus der Sprache der franzöſiſchen Grenzpreſſe zu ſchlie⸗ 
ßen, wird dies jedoch jedenfalls geſchehen. Ein Organ 
derſelben verlangt gradezu, daß Frankreich dem Dap⸗ 
penthalſcandal endlich einmal ein Ende machen und 
ſich in Beſitz dieſes Landſtrichs, der ihm von Rechts⸗ 
wegen gehöre, ſetzen ſoll. 

Aus Paris, 28. Sept., meldet man, daß, wie⸗ 
wohl Hr. Barrot die Weiſung erhielt, ſich unver⸗ 
weilt auf ſeinen Poſten nach Madrid zu begeben, den⸗ 
noch die Beziehungen zwiſchen Frankreich und Spa- 
nien in den letzten Tagen zu einem ſolchen Grade 
von Gereiztheit gediehen find, daß man in diplomati⸗ 
ſchen Kreiſen die Eventualität eines Bruches zwiſchen 
den Tuilerien und dem Hofe von Madrid als ziemlich 
wahrſcheinlich betrachtet. 

Man ſpricht von einer fehr lebhaften Depeſche, wel⸗ 
che von Liffabon nach Madrid abgehen und die 
ſpaniſche Regierung beſchuldigen fol, die kürzlich aus⸗ 
gebrochenen und glücklich wieder unterdrückten Unruhen 
in Braga angeſtiftet zu haben. Es würde dieſe De⸗ 
peſche von anderen Regierungen unterſtützt werden. 
Dagegen wird dieſer Tage eine Brochure hier erſchei⸗ 
nen, in welcher die Annexion — Spaniens an Portu⸗ 
gal lehr eifrig befürwortet wird. 

Die „Patrie“ wiederholt mit großer Beſtimmtheit 
die in ähnlicher Weiſe anderwärts ſchon aufgetauchte 
Angabe, die Reife der Königin Victoria nach Deutſch⸗ 
land habe Veranlaſſung zu einem Familienrath gege⸗ 
ben, in welchem die Abdankung der Königin zu Gun⸗ 
ſten des Prinzen von Wales zum Beſchluß herange⸗ 
reift ſei. Doch werde die Abdication erſt nach der Ver⸗ 
mählung des Prinzen erfolgen. . 

Der Fürſt von Montenegro, ſchreibt man der 
Kg. aus Paris, iſt tief gekränkt, daß er von den eu⸗ 
ropäiſchen Mächten im Stiche gelaſſen worden iſt, und 
hat, ſagt man, deshalb mit der Pforte einen geheimen 
Vertrag abgeſchloſſen, deſſen Bedingungen den Groß⸗ 
mächten nicht mitgetheilt würden. R 

Nach der „S. C.“ bleibt die Ausführung desjeni⸗ 
gen Artikels der türkiſch-montenegriniſchen Frie⸗ 
dens⸗Convention, welcher der Pforte die Anlegung einer 
von Blockhaͤuſern dominirten Militärſtraße von 
Spuz nach Cettinje zugeſteht, in Beige der dagegen 
erhobenen, keineswegs vereinzelt gebliebenen Einſprache 


Rußlands vorläufig in suspensd. Den ruſſiſcher Seits 
gemachten Einwendungen habe ſich zunächſt Frankreich 
ausdrücklich beigeſellt, und ſei mit ziemlicher Sicherheit 
auch die Geltendmachung einer gleichen Auffaſſungsweiſe 
von Seite Preußens zu gewärtigen. e 

In Paris erwartet man die Ankunft des mexica⸗ 
niſchen Generals Doblado; der General war früher 
Miniſter des Präfidenten Juarez und erklaͤrte Dë dann 
gegen ihn; er iſt bereits in Cadix eingetroffen und 
geht in befonderer, Miſſion nach Madrid und kommt 
dann nach Paris. 


Der hannover'ſche Handelsverein in Hannover 
hielt am 26. v. M. eine von den bedeutendſten Mit⸗ 
gliedern des Fabrikanten⸗ und Handelsſtandes zahlreich 
beſuchte Verſammlung, der, zur Berathung und ſo⸗ 
danniger Inſtruction für die nach München zum Han⸗ 
delstag deputirten Herren, das Programm des Hans 
delstages ſelbſt vorlag. Die Verſammlung erklärte ſich 
einſtimmig für Erhaltung und Aus bau des Zoll: 
vereins, wohl betonend, daß nicht diejenigen denſel⸗ 
ben ſprengen, welche den Handelsvertrag ablehnen, 
wohl aber die, welche den geſetzlichen Weg zur Erlan⸗ 
gung der durch denſelben bedingten Tarifänderung 
umgehen, die, welche die Ablehnung des Vertrags nur 
als einen längſt mit Sehnſucht erwarteten Anlaß er⸗ 
griffen, um den die Hegemoniegelüſte über Deutſchland 
jo wenig begünſtigenden Zollverein in feiner jetzigen 
Form und Verfaſſung zu ſprengen und die auf politi⸗ 
ſchem Gebiete nicht erreichbare Union wenigſtens auf 
dem materiellen durchzuführen. Die Erweiterung des 
Zollvereins durch Einigung mit Defterreich wurde 
als das richtige Programm für eine wahrhaft natio⸗ 
nale Handelspolitik erkannt, in dem Anſchluß an Oe⸗ 
ſterreich die allernächſte Aufgabe und das nächſte Ziel 
der deutſchen Einheits beſtrebungen wie auf politiſchem, 
ſo auch auf materiellem Gebiete bezeichnet. Der Han⸗ 
dels vertrag fand beinahe nur Gegner; die für den⸗ 
ſelben auftraten haben, ſoweit ihre geschäftlichen Bes 
ziehungen bekannt, weder ſolche mit Frankreich noch 
mit Oeſterreich, verfolgten daber bei ihrer Befürwor⸗ 
tung nur die Zwecke der politiſchen Partei, die ſie vor⸗ 
geſchoben: fie wurden weitaus überflimmt, 

Der „K. 31g.“ wird aus Wien im Gegenſatz zu 
der geſtrigen Mittheilung geſchrieben: Graf Karnicki 
iſt auf feinen Poſten nach Kaſſel zurückgekehrt und 
war bereits in der angenehmen Lage, einen befriedigen- 
den Bericht nach Wien zu ſenden. Das Kurfürften: 
thum teitt definitiv in das Lager der Würzburger ein, 
ebenſo rechnet man hier mit Beſtimmtbeit darauf, daß 
ſich das Kurfürſtenthum gegen den preußiſch⸗franzö⸗ 
ſiſchen Vertrag und für die deutſch⸗öͤſterreichiſche Zoll⸗ 
einigung ausſprechen werde. Herr von Dehn fol in 
dieſer Beziehung dem Grafen Barnig bereits entge⸗ 
genkommende Mittheilungen gemacht haben. 


Verhandlungen des Heichsrathes. 


Sitzung des Abgeordnetenhauſes am 30. 
September, unter dem Vorſitze des Präfidenten Dr. 


— 


über die er bis 


Scepter vereinigte. Ruri di 
eini e „Rurik nannte bekanntlich jenes drei⸗ 
ur ei der Ruſſen, welcher Name noch 
Volk der Rorolanen Ae es nicht feſtſtebt, ob das 
gen, ein normanniſch⸗ ward, Weichſel, oder die Rosla⸗ 
Heimathögenoffen zählte. > Pet Stamm, Rurik zum 
Denn Rurik war von auswärts 

gerufen worden. Der ſterbende 
ihm den Schutz ett Stadt 
feine Schirmvogtei alsbald in ei 

delt, die feine Nachfolger von „Goes G verwan⸗ 
ter vererbten. Als ob die Victor Emanuele ei 
findung unſerer Zeit wären! Rurik war LER Er⸗ 
Emanuel Rußlands und wenn wir auch ni dt Victor 
moher er diefen Namen entlehnte, ſo ſteht doch Kä 
feft, daß das von ihm 862 neu begründete Reich 16 105 
dei Lebzeiten des Stifters, nach harten Kämpfen, die 
derſelbe geführt, über die heutigen Gouvernemen'!g 5 
tersburg, Eſtland, Nowgorod, Pskow, Witepski (das 
ehemalige Polozt), Wladimir und Niſchni Nowgorod 
ausdehnte. Somit iſt Rurik der Stammherr, Begrün⸗ 
der und Befeſtiger der ruſſiſchen Macht und gleichzei⸗ 
tig der Schöpfer des ruſſiſchen Namens; bei dem Za⸗ 
ren, bei den Knjäſen, von denen noch heute vierund⸗ 
dreißig Familien mit Stolz ihren Stamm auf ſeinen 
Namen zurückführen (wie die Odojewskij 's, die 
iſchakow's, die Barjatinskips, die Obolens kifs, die Dol⸗ 


nach Nowgorod 
11 Goſtomys! hat 
ertragen und Rurik 


ber geherrſcht, unter ein gemein ſames 


ches beſiimmt iſt, die Geſtalt 


die Gor⸗ M 


gorukifs, die Schiſcherbatow's, die Wiäſemskiß's, die 
Lwow's, Koslowskij's, Lobanow's, Bieloßecskij⸗Bjelo⸗ 
ſerskij's, Gagarin's, Chilkow's u. 4. m.), welche ſaͤmmt⸗ 
lich ſogar in männlicher, directer un legitimer Linie 
Defcendenten Rurik's find, während die Ladyſchenskbs 
in weiblicher, die Wolchonskiſ's in indirecter Linie ihm 
entſtammen. — Bei den Bauern, bei Jedem, der den 
Namen Ruſſe trägt, hallt der Name Rurik in hellem, 
feierlichem und ehrfurchterweckendem Klange wieder. 
Kein Wunder daher, daß auf jenem Denkmal, welches 
für das tauiendjährige Geburtsſeſt des ruſſiſchen Rei⸗ 

urik's den hoͤchſten 
Gipfel bildet, ſowie fie auch die am ſorgfältigſten aus- 
gearbeitete aller Figuren iſt. 

Ausgeführt wurde das Denkmal nach dem Ent⸗ 
wurf des ruſſiſchen Künſilers Mikeſchin und unter der 
Leitung des Ingenjeur⸗Majors Jewreinow. Der Ent⸗ 
wurf, den der Kaiſer Alexander I. genehmigte, ging 
aus einer Preisbewerbung hervor, an der nur einbeis 
miſche Künſtler betheiligt fein durſten. Sie fand vor 
drei Jahren ſtatt und war von Petersburg ausge⸗ 
ſchrieben. Im Ganzen waren 53 Pläne für das Denk⸗ 
mal an die Oberverwaltung der Wege und Bauten 
eingeliefert worden, die unter Zuziehung der Akademie 
ver ſchönen Künſte das Preisrichteramt verwaltete. Den 
erſten Preis (4000 Rubel Silber) erhielt der Entwurf 


Mikeſchin's; der zweite Preis Rudel Silber) 


wurde zwiſchen den Entwürfen des Akademikers Ger) 


noſtajews und des Architekten Antipow getheilt. Das 
nach dem Plane Mikeſchin's nunmehr in Arbeit ges 
nommene coloffale Denkmal erforderte die Summe 
von 480,000 Rubel Silber zu feiner Ausführung, ` 
dem es gegen 51 Fuß an Höhe meſſen und 140,000 
wicht der Broncepartien allein 4000 Pud 1 inelle 
Pfund) betragen ſollte. Es hat eine ment 
bisher vielleicht noch nirgends zu einem, a alles 
angewendete Form. Es repräſentirt em Deg mag 
Seiten, von denen der Beſchauer es, séi Kreuz den 
die Geſtalt einer rieſigen, oben mit, eee ruſ⸗ 
ſehenen nach dem Piedeſtal bin ars zu Füßen des 
ſiſchen Kirchenglocke, ähnlich Der denthurme im Kreml 
Iwan Wolikij (des großen SCH Sockel liegt, und 
zu Moskau) auf einem Ever bei dem Denkmal 
auch dieſer Sockel iſt beariſſa dergegeben worden. Die 
Mikeſchiws in ähnliche duale find nämlich folgende: 
einzelnen Theue der l beſteht aus einem Sockel aus 
Das granitne Dar über welchem Basxreliefs ange: 
ſerdobolſchem G Garnies aus demſelben Granit und 
bracht find, e bekleideten Poſtament. Auf dieſem 
auen „Bei bronzene Hälfte des Denkmals, welche 
ruht die n Reichsopfel fieben Gruppen mit 19 Figu⸗ 
außer dër Diefe Gruppen find folgende: Die obere 
ren — beſteht aus zwei Figuren, deren eine unter 
Gruß lde eines Engels, welcher das griechiſche Kreuz 


Bi 
umklammert, den orthodoxen Glauben perſoviſicirt, als 


Hein. Am Miniſtertiſche: Ritter v. Schmerling, 
v. Laſſer. a 

„ Dem Abgeordneten Prachensky wird ein viers 
wöchentlicher Urlaub zum Gebrauch einer Badekur bes 
willigt. Eine Einladung Sr. Eminenz des Cardinals 
zu dem am Geburtsfeſt Sr. Majeftät des Kaiſers in 
der Stephanskirche abzuhaltenden Hochamt wird ver⸗ 
leſen; den Abgeordneten werden Plätze reſervirt. Vom 
Finanzminiſterium find zwei Zuſchriften eingelangt, näm: 
lich der Armeevoranſchlag für 1863, dann eine Note 
des Kriegs miniſteriums, betreffend den Stand der Wie⸗ 
ner⸗Neuſlädter⸗Akademie. Die Direction der National⸗ 
bank überſendet 200 Exemplare einer Denkſchrift, be 
treffend die beantragte Statutenänderung, die Verein⸗ 
barung mit dem Staate u. ſ. w. 

Folgt Bericht des Ausſchuſſes über den im Herren⸗ 

baufe beſchloſſenen Entwurf eines Geſetzes über die 
Aufbebung des Lehensbandes. Berichterſtatter 
Profeſſor Brinz ſetzt die Gründe auseinander, wegen 
deren der Ausſchuß den tiefgreifende Modiſicationen, 
welche das Herrenhaus vornahm, beigetreten iſt. Les 
diglich war für denſelben beflimmend, daß ein vollſlaͤn⸗ 
diges Ablebnen jede Hoffnung, daß das Geſetz in der 
heurigen Seſſion zu Stande komme, ſchwinden machen 
müßte. 
Dr. Rechbauer (gegen) findet ein Abgeben von 
den früheren Beſchlüſſen des Hauſes nicht gerechtfertigt. 
Nach langer reiflicher Erwägung dabe das Haus ſeine 
Beſchlüſſe gefaßt, weil es zur Ueberzeugung gelangte, 
daß das Lehensweſen vom Standpunkte des Rechts und 
der Nationaldconomie unzuläſſig iſt. Es ſei Hoffnung 
vorhanden geweſen, daß auch der andere geſetzgebende 
Faclor dem Geſetz feine Zuſtimmung nicht verſaßen 
werde. In der That bätte ſich im Herrenhauſe eine 
anſebnliche Minorität hervorragender Capacitäten gefun⸗ 
den, welche der imperativen Aufhebung der Leben das 
Wort ſprachen. Freiherr v. Lichtenfels, Berichterſtatter 
der Majorität, habe auseinandergeſetzt, daß nach ihren 
Rechts anſchauungen das Lehensdand mit dem heutigen 
Zuſtande nicht vereinbar ſei. Selbſt die Majorität des 
Hauſes habe nicht umhin gekonnt, die imperative Auf⸗ 
hebung gewiſſer Lehen zu beſchließen. Wenn das Ab⸗ 
geordnetenhaus Deg aus puren Opportunitätsrückſich ten 
die wichtigſten Principien aufgeben wollte, wäre es 
beſſer, dem Herrenhauſe die Initiative zu überlaſſen, 
damit nicht ſtets das Abgeordnetenhaus als incofequent 
in ſeinen Beſchlüſſen erſcheine. Das Haus gedenke noch 
mehrere Monate zu tagen und werde Zeit finden, eine 
Vereinbarung zu bringen. Er beantragte, daß das 
Haus das im $. 1 des Geſetzes enthaltene Princip der 
imperativen Aufhebung der Lehen nicht fallen laſſe; 
eventuell, wenn ſein Antrag nicht angenommen würde, 
behalte er ſich vor, ein Amendement zu dem Paragra⸗ 
phe zu ſtellen. 

Dr. van der Straß hält zwar gleichfalls das 
ſtete Nachgeben des Abgeordnetenhauſes für ſchädlich 
und weiſt in dieſer Richtung zunächſt auf die Novelle 
zum Sttafgeſetze biu, bei welcher er erwartet, das Haus 
werde auf feinen Beſchlüſſen ſteben bleiben; aber in der 
vorliegenden Frage handle es ſich um ganz andere 
Dinge. Lebnt das Haus die vom Herrenhauſe beſchloſ⸗ 
ſenen Abänderungen ab, ſo komme das Geſetz gar nicht 
zu Stande; geht es aber auf dieſelben ein, ſo wärt 
vorläufig wenigſtens etwas gethan; deshalb ſtimme er 
dem Ausſchußantrage bei. 

Prof. Brinz meint, es handle ſich hier nicht um 
Feſthaltung oder Nichtfeſthaltung eines Princips; dier 
handle es ſich darum, ob unter Feſthaltung des Prinz 
cips nicht das Erreichbare heute erfaßt werde, indem 
zugleich erwartet werden darf, daß die Regierung ſchon 
in der nächſten Seſſion einen zweiten Entwurf einbringt, 
in welchem Falle das Zuſtandekommen ſicherer erwartet 
werden dürfte. Man dürfte nicht die Wohlthaten des 
Geſetzes Allen entziehen, weil man fie Einigen nicht Bei $. 10 beantragte der Ausſchuß, daß im Schluß: 
zuwenden kann. ſatz flatt „Lehen, deren Veräußerung obſervanzmäßig 

Hiemit iſt die Generaldebatte geſchloſſen und es wird nicht verweigert werden darf,“ geſetzt werde: „Lehen, 
zur Specialdebatte geſchritten. die ſich in Händen juriſtiſcher Perſonen befinden,“ Im 

§. 1 lautet: das Lehenverhältniß $. 21 wird auf Weglaſſung der dritten Alinea, der 

a) rückſichtlich aller Lehen im lomb.⸗venet. Könige zufolge ſich die Wu kſamkeit der in Wien beſtehenden 
reiche und Allodialiſirungscommiſſion auch auf Oberöſterreich er⸗ 

b) rückſichtlich der Ruſtical⸗ und Beutelleben, ſowie f ſtrecken ſollte, angetragen. 
der ſonſtigen ihrer Natur nach frei verkaͤuflichen und Die Aus chußanträge werden durchaus ohne alle 
vererblichen Lehen, iſt geſetzlich aufzuheben und das dem] Debatte angenommen. i 
Lehenheren zuſtehende Obereigenthum durch eine von Die am Schluſſe der beutigen Sitzung vorgenom⸗ 
den Baſallen zu leiſtende Entſchädigung abzulöſen. mene Wahl eines aus 15 Mitgliedern beſtehenden 

Die Errichtung neuer Lehen iſt unterſagt. Ausſſchuſſes zum Behufe der Reviſion des Grunder⸗ 


Dr. Rechbauer ſtellt hiezu das nachfolgende Amen⸗ 
dement: hinter die Worte „frei verkäufliche und vererb⸗ 
liche Lehen“ ſei einzuſchalten: „und endlich derjenigen 
Lehen, deren Veräußerung zwar angeſucht werden muß, 
aber obſervanzmäßig nicht verweigert werden kann.“ 

Dr. van der Straß meint, daß zuerſt über den 
Titel des Geſetzes abgeſtimmt werden ſolle; es werde 
ſich hieraus ſogleich ergeben, ob das Haus auf eine 
m theilweiſe Aufhebung des Lehenbandes eingehen 
wolle. 

Prof. Brinz hat dem Amendement des Dr. Rech⸗ 
bauer nichts entgegenzuſetzen und fließt ſich demſelben 
an, zumal daſſelbe jene Lehen betrifft, die ihrer Natur 
nach unter die freiverkäuflichen und vererblichen Leben 
zu ſubſummiren find, in foferne es ſich um die Aufbes 
dung derſelben bandelt. 

Miniſter v. Laſſer ſpricht ſich gegen das Rech⸗ 
bauer'ſche Amendement aus, weil ein vom Herrenhauſe 
adoptirtes Princip umgeſtoßen wird und weil demnach 
auf einen Beitritt des Herrenhauſes zu dieſer Abände⸗ 
rung nicht zu rechnen wäre, zumal die Seſſion nur 
noch einige Wochen dauern dürfte. 

Bei der Abſtimmung wird der in der Anmerkung 
angeführte Titel, wie der §. 1 des Ausſchußantrages 
angenom ven; das Rechbauerſche Amendement wird der: 
worfen. Die Polen und Czechen enthalten ſich 
der Abſtim mung. 

§. 2, lautend: „Vom Tage der Rechtskaft der Auf⸗ 
loͤſung des Lehenbandes zwiſchen H. baten und Was 
fallen wird das Obereigentdum mit dem Nutungsei⸗ 
genthume des Lehenobjectes vereinigt“; 

§. 3, lautend: „In Anfebung der Nachfolge und 
der ſonſtigen Rechte und Pflichten der Mitglieder der 
vaſallitiſchen Familie untereinander bleiben jedoch die 
Lehengeſetze fo lange in Kraft, als noch zur Nachfolge 
in das Lehen berufene, zur Zeit der Kundmachung dir: 
ſes Geſitzes bereits erzeugte Perſonen (§. 22 c. b. G. 
B.) vorhanden ſind. 

„Das Lehenobject wird demnach in der Regel erſt 
dann ein vom Lehenbande völlig freies Eigenthum, 
wenn entweder die letzte dieſer Perſonen in deſſen Beſitz 
gelangt oder keine derſelben mehr vorhanden iſt. 

„Den zur Lehennachfolge noch berufenen Perſonen 
bleibt jedoch überlaſſen, den zwiſchen ihnen beſtehenden 
Lehenverband durch freies Uebereinkommen auch noch 
früher aufzuheben und das Lehenobject in freies Eigen: 
thum umzuwandeln; — und 

$. 4, lautend: „Um in Anfehung der unbeweglichen 
Güter im lombardiſch-venetianiſchen Königreiche die Ge: 
fährdang der Sicherheit des Beſitzes durch das Lehen⸗ 
verhältniß möglichft zu befeitigen, haben folgende Ber 
ſtimmungen zu gelten: 

1. Von dem Zeitpunkte der Kundmachung des ge⸗ 
genwärtigen Geſetzes angefangen können bezüglich der 
landesfürſtlichen Leben, lehenherrliche Anſprüche, welche 
ſich auf die Behauptung der Unverjährbarkeit der les 
henherrlichen Rechte gründen, und Anſprüche auf die 
Lehenbarkeit von Objecten, welche ſich in Folge eines 

lentgeltlichen Rechtstitels als we Eigenthum in den 
Händen dritter redlicher Be befinden, nicht weiter 
geltend werden. 

2. Im Lehenrechte gegründete Anſprüche von Pri⸗ 
vatperſonen auf Objecte letzterer Art bleiben zwar un: 
geſchmalert, fie müſſen jedoch bei ſonſtiger Erloͤſchung 
binnen drei Jahren von dem Zeitpunkte der Kondma⸗ 
chung des gegenwärtigen Geſetzes an, mittelſt Klage 
ausgeführt werden,“ wurden ohne Debatte angenommen. 

Hiemit iſt die Abtheilung A.: Allgemeine Beſtim⸗ 
mungen erledigt. In der Abtheilung B.: Entſchädi⸗ 
dung für das Obereigenthum ($$. 5 — 19) und Ab: 
theilung C.: Durchführungsbeſtimmungen ($$. 20— 28) 
ergeben ſich nur wenige Abänderungen an den vom 
Herrenhaus gefaßten Beſchlüſſen. 


tragskataſters dürfte folgendes Reſultat ergeben: Iſſe⸗ 
czeskul (Bukowino), Grocholski, Kuſiemski (Galizien), 
Hopfen (Mähren), Belcredi (Schleſien), Haßmann, 
Rothkirch (Böhmen), Dobbipof (Niederöſterreich), Groß 
(Oberöſterreich), Kaiſersfeld (Steiermark), Niſchelwitzer 
(Kärnten), Wurzbach (Krain), Goriup (Iſtrien), Froſch⸗ 
auer (Tirol), Alberti (Dalmatien). S 

Der heute (f. o.) zur Vertheilung an die Abge⸗ 
ordneten gelangte Spezialausweis zu dem Militärs 
budget enthält folgende Rubriken: Den ſummariſchen 
Voranſchlag des Geſammterforderniſſes der Landarmee; 
das Detailſummare über das Erfordernig der Landar— 
mee u. z. für das Ordinarium, das Extraordinartum 
und das Geſammterforderniß; Einkünfte der Armee; 
eine Armeeſtandes⸗Ueberſicht (Ordinarium) und eine 
Ueberſicht über die Standeserbödung (Extraordinarium); 
ferner Detail-Nachweiſungen der allgemeinen Bebelfe 
für den Armee Voranſchlag und die Detail-Nachwei⸗ 
jungen für die einzelnen Erfordernißpoſten des Armte⸗ 
Voranſchlages, welche letzteren zwei Rubriken wieder 
eine Menge Unterabtheilungen enthalten. Dem fum: 
mariſchen Voranſchlage über das Erforderniß der Lande 
armee entnehmen wir folgende Daten: Oroentliches 
Erforderniß 92 Millionen; außerordentliches Erforder⸗ 
niß 26. Mill.; zuſammen 118. Mill. Für 1862 wa: 
ren vom Reichsrathe votirt 135. Mill. Hievon find 
zu decken durch die eigenen Einnahmen der Militärver⸗ 
waltung 7.732.000 fl., ſomit durch Zuſchüſſe aus den 
Finanzen über 111 Mill. Das Detailſummare über 
das Geſammt⸗Gelderfordermiß weiſt folgende Poſten 
auf: Armeebebörden 4.638.966 fl.; Armeeanſtalten 
28.656.428 fl.; Truppen 71.574.698 fl.; allgemeine 
Armee: Auslagen 14.470.451 Gulden; Militärgrenze 
4.709.162 fl.; Erſorderniß für Freiwillige und Stell⸗ 
vertreter 1.084.000 fl.; aus den Armeekaſſen zu be: 
fireitende Auslagen 1.946.500 fl. Hievon ab Erſpa⸗ 
rungen im Beirage von 7.380.205 fl.; bleibt das oben 
ange ‚ebene Erſorderniß von 118.800.000 fl. Der 
Stand der Armee im Frieden iſt mit 376.702 Mann 
und 48.796 Pferden veranſchlagt (Ordinartum), wozu 
eine Standes⸗Erböbung (Extraordinarium) von 93.640 
Mann und 17.569 Pferden hinzutritt. 

In der Sitzung des Finanzausſchuſſes (für 
1862) vom 30. v. Mis. wurden mehrere der wichtige 
ſten Punkte verhandelt. Die erſte Frage, welche zur 
Debatte kam, war die wegen Verwendung der durch 
den Verkauf der Loſe einzuziehenden Ein- und Fünf⸗ 
guldennoten, da eine gänzliche Einziehung derſelben in 
fo lange nicht möglich iſt, als nicht die Metallcircula⸗ 
tion bergeftelt if. Ein Antrag Winterſtein's, die 
eingezogenen Noten ſtatutenmäßig zu verwenden, wurde 
von dieſem ſelbſt zurückgezogen, weil nach den eben ab⸗ 
genommenen Statuten alle Noten, welche die Summe 
von 200 Millionen überſteigen, baar bedeckt ſein müſ⸗ 
ſen. Es wurde demnach der 8. Punct des Ueberein⸗ 
kommens in folgender Form nach dem Antrag der 
Section angenommen: 

$. 8. Die Nationalbank bleibt vorläufig ermäch⸗ 
tigt, Noten zu 1 und zu 5 fl. in Umlauf zu halten. 

Der Zeitpunct für die Einziebung der Banknoten 
zu 1 fl. wird durch ein beſonderes Geſetz beſtimmt 
werden. Die Noten zu 5 fl. aber ſind dann einzuzie⸗ 
hen, wenn die Veräußerung der zur Bedeckung dieſer 
Noten dienenden, der Bank verpfändeten Loſe des An: 
lehens vom Jahre 1860 beendiget iſt. 

Eben fo wurde F. 9 ohne Debatte in folgender 
Faſſung angenommen: 

§. 9. Die ſtatutenmäßige Belehnung von Gold und 
Silber kann erſt nach Wiederaufnahme der Baarzah⸗ 
lungen flatıfinden, 

Bei dem 10. Punkte über den Zeitpunkt der Auf⸗ 
nahme der Baarzahlungen erhob ſich eine ſehr lebhafte 
Debatte. Graf Kinsky beantragte, daß der Tag für 
die Wiederaufnahme der Baarzahlungen beſtimmt wer⸗ 
den möge. Dies fand lebhaften Widerſpruch. Sza bel 
hob hervor, daß die Bank, die nicht bloß Zettels, fon: 
dern auch Escompiebank ſei, durch äußere Umſtände 
gedrängt werde, und daß es daher unvorſichtig wäre, 
jetzt ſchon einen beſtimmten Tag feſtzuſtellen. Er bean: 
tragte mehrere Uebergangsſtadien. Wieſer, Skene und 
Giskra unterſtützen den Antrag Kinsky's. Da Skene 
die Operatienen vom Jahre 1858 mit dem Namen 
„Schwindeltien“ belegte, erhob fi Baton Brentano, 
um gegen ſolche Inſinuationen Verwahrung einzulegen. 
Giskra wollte dem Baron Brentano als Sachver⸗ 
ſtändigen das Recht dieſer Replique nicht einräumen. 


Der Staatsminiſter erklärte, daß Baron Bren⸗ 


tano nicht als Sachverſtändiger, ſondern als Commiſſär 
der Regierung und für die Regirrung ſpreche, und das 
Recht babe, ſich gegen Vorwürfe zu vertheidigen. 
Schließlich wurde ein Vermittlungsantrag, den Dr, 
Her bſt ſtellte, angenommen, Der 10. Punkt des Ueber: 
einkommens ſoll nun folgendermaßen lauten: 


§. 10. Die Wiederaufnabme der Barzahlungen 


der Bank hat im Jahre 1867 ſtattzufinden. 

Der Zeitpunkt und die Modalitäten wird durch ein 
in der Reichsraths⸗Seſſion 1866 zu erlaſſendes Geſetz 
feſtgeſtelli. 

Das „Journal des Debats“ beſpricht heute in eis 
nem von dem Hauptredacteur unterzeichneten Leitarti— 
kel unter Anderm auch die Mandatsniederlegung des 
Grafen Clam, fo wie überhaupt das Benehmen ſei⸗ 
ner Geſinnungsgenoſſen. Es ſagt: Die ſeparat ſliſchen 
Abgeordneten der verſchiedenen ſlaviſchen Provinzen ba: 
ben, nachdem fie vergeblich die Competenz des Reichs⸗ 
rathes in Abrede geſtellt, das geiſtreiche Mittel der Be⸗ 
urlaubungen erfunden, um ihn zu verhindern, durch 
Geſetze die allen Ländern dies ſeits der Leitha gemein⸗ 
ſamen Angelegenheiten zu regeln. Der Reichsrat bes 
hauptet ſeine Competenz; ſie entfernen ſich, um ſeine 
Macht zu annulliren. Der eine, wie Graf Clans, bes 
ruft ſich auf feine Geſundheit; der Andere ſagt, daß 
feiner Frau die Luft von Wien nicht zuſagte; ein drit⸗ 
ter endlich wird im Nothfalle erklären, daß ſeine Schafe 
an der Klauenſeuche krank ſeien, und daß er daher 
nach Hauſe müſſe, um nachzuſehen. So werden die 
großen Schlachten, die in dem Reichsrathe geliefert 
werden, aus Mangel an Gegnern aufhören. Der 
Reichsrath hat ſich nun entſch loſſen, biet ſeparatiſti⸗ 
ſchen Winkelzüge aufzudecken und verweigert den Ur⸗ 
laub, um den man anſucht. Und deshalb legt Graf 
Clam fein Mandat nieder. Mögen fie es alle thun, 
die Verblendeten und Thoren! Mögen ſie, ſoviel an 
ihnen iſt, das Anſehen des Reichsrathes untergraben! 
Sie werden eines Toges zu ihrem eigenen Nachtheile 
einſehen, daß ſie in einer Centralvertretung, deren freie 
Mitglieder ſie waren, weniger Gefahr liefen, germani⸗ 
ſirt zu werden als unter einem bureau kratiſch⸗militäri⸗ 
ſchen Deſpotismus. (Wir meinen, die Ueberzeugung, 
vor dieſem Dilemma ſicher zu fein, mache die Gegner 
der Februarverfaſſung ſo kühn. D. R.) Sie werden 
zu dieſer Einſicht kommen, und das liberale Europa, 
deſſen Mitleid ſie dann anrufen werden, wird ihnen 
nichts als verachtende Gleichgiltigkeit entgegenbringen. 


Oeſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 30. Sept. Die Abreiſe Se. Maj. des 
Kaiſers nach Iſchl 18 für morgen feſtgeſetzt. 

Während der Anweſenheit Sr. Majeftät des Kai⸗ 
ſers in Iſchl werden große Herbſtjagden abgehalten. 
Um an denſelben Theil zu nehmen, werden mehrere 

otabilitäten, Färſten und Herzoge, darunter auch der 
og von Naſſau, in Iſchl erwartet. 

Der Prinz Maximilian von Thurn und Taxis 
und ſeine Gemalin Prinzeſſin Helene, Schweſter Ihrer 
Majeſtaͤt der Kaiſerin, find heute Vormittag hier eins 
getroffen, wurden von Ihren Majeſtäten dem Kaiſer 
und der Kaiferin im Bahnhofe zu Penzing empfan⸗ 
gen und nach Schönbrunn begleitet. 

Se. königl. Hoheit der Kronprinz Albert von 
Sach ſen iſt heute hier eingetroffen und wurde von 
Sr. Majeſtät dem Kaiſer im Bahnhofe empfangen. 

Das Namensfeſt Sr. Maj. des Kaiſers wird näch⸗ 
ſten Freitag den 3. October in allen Kirchen durch 
feierlichen Gottesdienſt begangen werden. In der Ste⸗ 
phanskirche celebrirt Herr Cardinal⸗Erzbiſchof Ottmar 
Ritter v. Rauſcher das feier iche Hochamt mit Tedeum, 
dem die Reichs rathsmitglieder, Miniſter, Staatsbeam⸗ 
ten, der Gemeinderath, Magiſtrat u. ſ. w. beiwohnen 
werden. 

Ihre k. Hoheiten die durchlauchtigſte Frau Erzher⸗ 
zogin Sophie und der, durchlauchtigſte Perr Erzber⸗ 
zog Ludwig Victor find am 27. v. M. von Mün⸗ 
chen nach Salzburg abgereiſt. 

Im Gegenfage zu den Meldungen mehrer Jour⸗ 
nale, welche München als den Ort bezeichnen, wo die 
Vermählung Sr. k. Hoh. des Erzberzogs Carl ud⸗ 
wig mit der neapolitaniſchen Prinzeſſin Annunzlata 
k. Hoh. ſtattfinden ſoll, meldet die „C. C.“, daß die 
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die Hauptgrundlage der ſittlichen Erhebung des ruſſi⸗ ſchin (5 Fuß) und fein Umfang 37 ¼ Arſchin (87½ 
ſchen Volkes, während die andere unter dem Bilde ei⸗] Fuß); die Höhe des ganzen Piedeſtals 9 Arſchin und 
ner Jungfrau die Entwickelung der weltlichen Macht] die Höhe des ganzen Denkmals 21%), Arſchin (gegen 
Rußlands darſtellt, indem fie knieend an ein Schild 51 Fuß). 

ſich lehnt, auf welchem der ruſſiſche Doppel⸗Aar feine Rings um die Mitte des Piedeſtals find die Bas⸗ 
Flügel ausbreitet. Die folgenden ſechs Gruppen, wel- reliefs von folgen Ruſſen und Ruſſinen angebracht 
che um den Reichsapfel, das Symbol der Herrſcher⸗ worden, welche ſich um den ruſſiſchen Staat unſterb⸗ 
macht, angebracht ſind, verkörpern die ſechs e liche Verdienſte durch Lehre oder Thaten erworben ha: 
Epochen der ruſſiſchen Geſchichte, namlich die Gründung] ben. Ihre Zahl beträgt 107. 

des ruffen Staates (862) durch Rurik (1 Figur); Das Denkmal wird von Denen, die zur Anſicht 
die Einführung des Chriſtenthums in Rußland (988) desſelben gelangten, was vor der Aufſtelung und Ent⸗ 
durch Wladimir (3 Figuren); die rr Befreiung von hüllung nur wenigen ausgezeichneten Perſönlichkeiten 
dem Tartarenjoche (1380) durch Dimitri Donskoi (2 vergönnt war, als eines der aus gezeichnetſten, welche 
Figuren); die Gründung der Einheit des ruſſiſchen Rußland beſitzt, bezeichnet. Es übertrifft das Denk⸗ 
Czarenreiches (1462) durch Iwan II. o Figuren); mal Minin's und Poſarskis's, der Retter Rußlands vom 
die Herſt ung der Einheit des Reiches durch die Er⸗ Tartarenjoche, auf dem rothen Platze in Moskau, und 
wählung des gel Romanom (1613) unter Michail die Denkmäler Sſuwarow's auf dem Marsfelde und 
Fedorowuſch (3 Figuren) und die Umbildung Rußlands Kutuſow's und Barclay de Tolly's auf dem Platze 
und Gründung des ruſſiſchen Kaiſerthums (1721) durch vor der Kaſan'ſchen Kathedrale zu St. Petersburg, 
Peter den Großen (3 Figuren). Jede dieſer 19 Ve ſowie die Denkmäler auf den Schlachtſeldern von Puls 
ren in den oberen ſieben Gruppen, wodurch Hewiflere Lane und Borodino weit an Größe, und hat auch in 
maßen der Glockenkelch verſinnlicht wird, iſt ctwa 8 
Arſchin (genau 11 ¼ bis 12½ Fuß) boch; der Durch] Soppienplage in Nowgorod, welches an der Stelle ers 
meſſer des Reichsapfels beträgt 6%, Arſchin (15 SEL, Vote ward, wo im Jahre 1812 10,000 Mann des 
Der mittlere Umfang des Poſtaments mißt 0 Arſciin Nomgotod'ſchen Heerbanns den Segen der Kirche zur 
(70 Fuß) und feine Höhe 2 Arſchin 14 Werſchek (ge Bekämpfung Frankreichs empfingen, was die Großar⸗ 
gen 7 Fuß); die Höhe des Gürtels, an welchem die ligkeit der Verhältniſſe und die Pracht der Aus führung 
Basreliefs und Schilder angebracht find, etwa 2 Ar⸗ betrifft, keinen Rivalen. Die Denkmäler Peters des 


dem ſchon ſeit 1840 beſtehenden Denkmal auf dem 


Großen und Nikolai des Erſten zu St. Petersburg 
erreicht es dagegen in künſtleriſcher Beziehung an 
Großartigkeit des Umfanges, wie an Eleganz der ein: 
zelnen Partien; ja es dürfte, was die Schönheit und 
Fülle des Basreliefs und die Kunſt der Gruppirungen 
anbelangt, ſelbſt dem letztgedachten Denkmale den Rang 
ablaufen. 

Die Feier des tauſendjährigen Beſtandes des ruſſi⸗ 
ſchen Reiches in Nowgorod felbft hatte einen fehr mi⸗ 
litäriſchen aber keineswegs volksthümlichen Character. 
Am Morgen des 20. September nahmen die Trup⸗ 
pen (12,226 Mann) Aufſtellung. Um 11 kr Deg 
der Kaiſer zu Pferde und begab ſich zuerſt nach der 
Kirche, von hier aus mit dem feierlichen Zuge der 
Geiſtlichkeit nach dem Monument, deſſen Hülle dann 
fiel. Nach der Enthüllung des Denkmals wurde der 
ambroſianiſche Lobgeſang angeſtimmt, und dann ein 
Gebet geſprochen, in welchem Gott für die früheren 
Wohlthaten gedankt und ſein Segen für die Zukunft 
erfleht wird. Der Kaiſer und die Kaiferin wohnten 
der Feierlichkeit in einem für fie aufgeſchlagenen Zelte 
bei. Dann wurden die Heiligenbilder nach der Kirche 
zurückgebracht, und hierauf erfolgte der Vorbeimarf 
der Truppen, welche Großfürſt Nikolaus befehligte, 
und in deren Reihen ſich Großfürſt Michael und die 
Söhne des Kaiſers befanden. Mittags fand eine € Pr: 
fun; des Milſtärs ſtatt, bei welcher der Kaſſer und 
die Kaiferin gegenwärtig waren, dann ein Diner von 


Staats behörde, Staatsanwalt Lienbacher 
liche Erkenniniß, nach welchem Kallab vi 


350 Couverts und Abends Illumination der Stadt. 


Der Kaiſer begab ſich nach Rurikowo, wo ein ländli⸗ 
ches Feſt ſtattfand. Die Bauern breiteten ihm dabei 
ihre Kaftans auf den Weg aus. Auch der folgende 
Tag, der Geburtstag des Thronſolgers, war mit Fei⸗ 
trlichkeiten erfüllt. Am 22. verließ die kaiserliche Fa⸗ 
milie Nowgorod und kehrte Abends nach Zſarskoje⸗ Ziele 
zurück. Der Großfürſt⸗Tbronfolger iſt zum General 
befördert; der Schöpfer und Erbauer des Denkmals, 
Herr Mikaſchin, bat den Wladimir⸗Orden und eine 
Penſion erhalten. Außerden iſt ein kaiſerlicher Erlaß 
erſchienen, durch welchen die Conſiscationen der Güter 
politiſcher Verbrecher in Polen, ſo weit die Güter noch 
nicht in den Beſitz des Staates übergegangen ſind, ſi⸗ 


flirt werden · 
—————— 


Zur Tagesgeſchichte. 


„um Proceß Kallab wird gemeldet, daß auch Staats, 
anwalte⸗Subſtitut Bündsdorf über Dean des Ghefs der 
egen das erſtrichter⸗ 
Rabe Verbrechen des Dieb⸗ 
lab losgeſprochen wurde, die Berufung angemeldet hat. Kal⸗ 

ſelbſt war auf ſeine Strafe nicht nur gefaßt, ſondern ver⸗ 
nahm dieſelbe höchſt gleichgültig; denn als er aus dem Gerichts⸗ 
ſaale geführt wurde, äußerte er zu dem ihn escortirenden Poli⸗ 
zeiſoldaten: „Gott ſei Dank, daß die Geſchichte zu End' iſt, ich 
hab' einen Viehshunger.“ Der Wiener Volkswitz nennt den 
Vertheidiger Kallab's Dr. Kratky, der unmittelbar nach einander 
die zwei Verbrecher Kallab und Rösler vertheidigt hat, einen 


„Kallabresler.“ 


— — 


Vermählung in Venedig flattfinden wird, wozu auch 
bereits im Dogenpallaſte Anſtalten getroffen werden. 
Nebſt den erlaubten Eltern des Bräutigams und 
möglicherweiſe der Mutter der Oraut werden auch JJ. 
k. HH. die Erzberzoge Ferdinand Max, Victor, Als 
brecht, Carl Ferdinand, Wilhelm, Joſeph und Heinrich 
und die Erzherzoginen Hildegarde, Marianna, Maria 
Thereſia und Charlotte dort erwartet. Man hofft 
auch die Königin Marie von Neapel zur Hochzeitsfeier 
zu ſehen, wenn anders die Verhältniſſe es ermöglichen. 

Der Marineminiſter Freiherr von Burger und der 
Handels miniſter Graf von Wickenburg werden kom⸗ 
mende Woche bier erwartet. 

Der k. k. Geſandte deim Bundes tage, Freiherr v. 
Kübeck, iſt von Frankfurt hier eingetroffen. 

Die niederöſterreichiſche Handels- und Gewerbe⸗ 
kammer hat in ıbrer geſtrigen Sitzung die von Herrn 
Dr. Mayerhofer beantragte Reſolution: Der Mü n⸗ 
chener Handelsvertrag möge es als in den Rechtsan⸗ 
ſprüchen Oeſterreichs und im allgemeinen Intereſſe lies 
gend bezeichnen, daß vor dem Abſchluſſe des preußiſch⸗ 
franzöſiſchen Handelsvertrages, welcher dem Rechte 
Oeſterreiche präjudicirt, die öſterreichiſchen Zolleinigungs⸗ 
Vorſchläge auf der Generalconferenz von Seite der 
Zollvereinsſtaaten unter Zuziehung Oeſterreichs bera⸗ 
then werden“ einſtimmig angenommen und als Dele⸗ 
girte für den Handelstag gewählt: Dr. Maperpofer 
(26 Stimmen), MWinterftein (24), Seybel (22), Moriz 
eee Landes ausſchuß hat in feiner 
letzten Sitzung in Betreff der Regullrung der Landes⸗ 
grenze zwiſchen Böhmen und Mähren bei Benätek 
und Lutſchnau, dann zwiſchen Mähren und Schleſien 
bei Petersdorf beſchloſſen, die k. k. Statthalterei zu 
erſuchen, die ent prechenden Vorlagen an die Landtage 
Böhmens und Mährens zu veranlaſſen. | 

Ein von ſechs ungariſchen Emigranten unterzeich⸗ 
netes „Eingeſendet“ im „Giornale di Verona“ — in 
ungariſcher und italieniſcher Sprache — ſpricht von 
den falſchen perfiden Vorſpiegelungen über das Schick⸗ 
ſal Derer, die in das Vaterland zurückkehren, Vor⸗ 
ſpiegelungen, „die bios dahin zielten, uns in einer 
ſchmählichen Abhangigkeit von der p.emontefifhen Re: 
gierung zu halten.“ Demgemäß wollen die Unterzeich⸗ 
ner hren zurückgebliebenen Unglücksgenoſſen das Los 
andeuten, welches ihrer beim Eintritte auf öſterreichi⸗ 
ſchem Gebiete harrt, und Dr ſchildern die außerordent⸗ 
liche Milde und Humanität, welche die nach Oeſterreich 
zurückkehrenden Emigranten, Deſerteure und wäbrend 
der ungariſchen Revolution der Jahre 1848 und 1849 
Compromittirten, die nach Piemont flüchteten, in Oe⸗ 


ſterreich erfahren. 
Deutſchland. 


ranzöſiſche Geſandte am Berliner Hofe, 
ne de a Er d’Auvergne, foll, wie die Berliner 
B. u. H.:3. meldet, den Rang eines Botſchafters 
erhalten. . n; 
Kronprinz Ludwig von Baiern wird im kom⸗ 
menden Winterfemefler die Univerſitätsſtudien beginnen 
und zwar, wie man vernimmt, an der Univerſität zu 
Würzburg. 


Frankreich. 


is, 28. September. Ein kaiſerliches Decret 
hat net im GultussMinifterium 
aufgehoben und die Amts geſchäfte derſelben dem Mi⸗ 
nifter ſelbſt zugewieſen. — Die Gerüchte über Neu⸗ 
wahlen tauchen abermals auf, ohne in den officiöſen 
Kreiſen auf ein fo kategoriſches Dementi zu ſtoßen, 
wie vor etwa vierzehn Tagen. Dem Kaiſer Il die 
Froge bei ſeiner Rückkunft nochmals vorgelegt De 
und im Falle die Auflöſung wirklich beſchloſſen würde, 
ſollen die Neuwahlen auf den 10. December ſelbſt an⸗ 
beraumt werden. — Man zeigt an, daß Marſchall Pe⸗ 
Lët nächſtens auf Urlaub von Algier bieher 8 5 
werde. — Der Herzog von Belluno, früher SR o 
ſandiſchafts⸗Secretär in Rom, wird wegen der E 
zweifelhaften Beziehungen, die jetzt zwiſchen dem den 
can und den Zuilerien derrſchen, keinen Nachfolger d 
halten. — Der Marquis de Lavalette wird vom Bot⸗ 
ſchafts⸗Secretär Saillard während feiner Abweſenheit 
— Der franzöſiſche Geſandte zu Berlin, 


ten. 
KI 1. Latour d' Auvergne, der fo in Paris auf 
Urlaub befindet, hat Befehl erhalten, auf feinen Por 


ften zurückzukehren. 


—— . — 
— — 

i zmlicher Fall vorgekommen. Der 
e uta pe‘ Sarg heben, wel⸗ 
Gerippes als ſeinen Inhalt Steine 
von dieſem Vorfalle der Behörde 


In Eger iſt ein 
Todtengräber mußte beim 
cher beim Oeffnen Hatt des 
2 pass Gë H 
die geſetzliche Anzeige erflattei. A. iften Kal⸗ 

Ge Nichte des betannten köhmihen Da Moliere 
liwoda iſt am 23. September in Jene. uin in dem Stiche: 
zum erften Male als franzöſiſche Sch auſpielt un und hat einen 
SE enie 2 en A Eriphile aufgetreten UN 

edenen Erfolg erzielt. $ 

* Gin intereffanter Fund iſt in ber uli 
mediciniſchen Facultät in Montpellier gemacht worden. St 
belebt in einem, franzsſiſche Gesänge aus dem breigehnten JAN 

rt enthaltenden Manuſeript, in dem ſich Spuren des dop 

en Contrapunctes zeigen, deſſen Erfindung man bisher im» 
mer erſt dem ſechszehaten Jahrhundert zuſchrieb. Die Hand⸗ 
Ei ee RER Weir, drei⸗ und vierſtimmigem 

de Bott Montefiore, die ihr f 
Fürſorge — gi Helfen Bet den wegen feine! 

tenore, D Bteifen 
ann, Leg ihre Erlebniſſe in ſehr * — pen 
bat, if dieſer Tage im hoben Aller ven einigen Neben geſchilder 
Zë 
D 6 Pari MET 
be: — in jüngſter Zeit auch auf der 
gascar Beet, Ka 
nen nden haben. i 1771 ent, 
— um Kaiſet und die Kaiſerin ber Nranzoſen vor einiger 
De: an ben Hof — —＋ zugehen 
ießen und das größtentheils in 7. 
Kaiſerin an bie ſchwarzen Prinzeſſinen geſendeten Toilettegegen⸗ 
ſtände ſollen von dieſen mit 


e entnehmen wir die Mülheilung, pg ZE Schrei ⸗ 


en bekannten Sir Mor g 


gen ſiebenzig Jahren | fi 


Spanien. 


We man aus adrid meldet, werden die Gar 


tes am 1. December zujammentreten. Das Miniſte⸗ 


rium iſt ing mit der Vorbereitung der Geſetzvorla— 
gen beſchäftigt. 
Großbritannien. 
Dr. Longley, Erzbiſchof von York, iſt zum 
Erzbiſchof von Canterbury und Primas von 
England ernannt worden. 


Italien. 

Aus Turin erfährt die „Sch. Corr.“ als poſitiv, 
daß Rattazzi nach den perſönlichen Eröffnungen, welche 
Prinz Napoleon dem Könige über die Sachlage bezüg⸗ 
lich der roͤmiſchen Frage gemacht hat, Dä entſchloſſen 
habe, an der Spitze der Regierung zu bleiben, ſein 
Cabinet nicht unweſentlich zu modificiren, und ſeiner 
von nun an zu verfolgenden dei eine ſolche Rich: 
tung zu geben, die ihn ſowohl vor Italien als vor 
Europa nicht mehr dem Vorwurf allzugroßer Abhän⸗ 
gigkeit von Frankreich ausſetzen, und den König der 
Nothwendigkeit überheben ſoll, wegen der Neubildung 
eines Cabinetes mit dem aus Paris herbeigeeilten Ri- 
tafoli paktiren zu müſſen. Die Gerüchte über ein 
Staatsſtreich⸗Miniſterium entbehren jeder Begründung, 
und wird der erſte Akt der modificirten Politik Rattaz⸗ 
Ce die Verkündigung einer allgemeinen Amneſtie und 
die Aufhebung des Kriegszuſtandes in Neapel und Si⸗ 
cilien ſein. 

Die kirchliche Vermählung der Prinzeſſin Pia mit 
dem (durch den Prinzen von Carignan vertretenen) Kö— 
nige von Portugal hat am Samſtag den 27. d. in 
der königlichen Capelle zu Turin Statt gefunden. Der 
Erzbiſchof von Genua, aſſiſlirt von den Biſchoͤfen von 
Pinerolo, Biela, Cremona und Alife, vollzog die Weihe: 
handlung, welcher der König, die ganze königliche Fa⸗ 
milie, Prinz Napoleon und auch Prinzeſſin Mathilde 
beiwohnten. Am Abend gab es auf dem Schloßplatz 
ein großes Concert, eine brillante Illumination und ei⸗ 
nen endloſen Jubel der Kopf an Kopf daſelbſt ge⸗ 
drängten Volksmaſſen. Am Sonntage wollte der Kö⸗ 
nig mit den Prinzen und Miniſtern feine junge könig⸗ 
liche Tochter bis Genua geleiten. 

Ueber das Befinden Garibaldes werden dem 
„Movimento“ folgende Einzelheiten berichtet. Der Ge: 
neral liegt aufrecht auf ſeinem Lager, den Rücken auf 
Luftkiſſen geſtützt. Das rechte verwundete Bein ruht 
auf einer Vorrichtung von Bandagen u. dgl. und iſt 
ſehr abgemagert. Die Wunde, welche am innern Knö⸗ 
chei des Fußgelenkes ſchwärzlich erſcheint, iſt ungefähr 
ſo tief wie die zwei Glieder des kleinen Fingers und 
in fortwährender Eiterung begriffen. Der obere Theil 
des Fußgelenkes iſt noch geſchwollen, allein der Um: 
fang und Farbe der Geſchwulſt zeugen von einer fort: 
ſchreitenden Abnahme derſelben. Der General hat 
fortwährend ſein rothes Hemd an, das er in Aspro⸗ 
monte trug. Die Geſichtszüge des Generals find, 
außer einiger Abmagerung an den Schläfen und einer 
allgemeinen Bläſſe, nicht weſentlich verändert. An eis 
nem nebenſtehenden Stuhl fand ich die Annalen des 
Tacitus liegen, worin der General häufig liest, und 
andererſeits einen Fliegenwedel. In der vorigen Nacht 
konnte der General ein wenig ſchlafen. Um ſeine Lage 
eiwas verändern und ſich Erleichterung verſchaffen zu 
können, hängt eine ſtarke Schnur von der Dede des 
Alkovens, in welchem er liegt, und dies iſt die einzige 
Bewegung, die er ſich zu verſchaffen im Stand i. 
Seine Freunde ſieht er ſehr gern um ſich, aber Höf⸗ 
lichkeitsbeſuche find ihm zuwider, jo wie auch anders 
weitige Beſuche fremder Aerzte. „Habe ich nicht meine 
Aerzte“, ſagte er, „und kann ich nicht deren andere ru⸗ 
fen laſſen wenn ich will?“ Profeſſor Partridge verlangte 
zur Belohnung für ſeinen Beſuch in Varignano die 
agenhändige Namensunterſchrift des Generals unter 
deſſen kleinem photographiſchem Porträt. Dr. Pran⸗ 
dina unterzog ſich dem Auftrag, Herrn Partridge dieſe 
gewünſchte Unterſchrift zu verſchaffen; er reichte dem 

Meral eine Feder, ein Tintenfaß und das Porträt, 
und jagte bloß: „Unterzeichnen Sie, General.“ Was 
r auch ſogleich that. Die Wunde Garioald''s iſt ım: 
DO ſehr bedeutend, und jede Gefahr iſt noch nicht 
beſeitigt zu betrachten, indeß iſt doch in den letzten 
N eine merkliche Beſſerung eingetreten. Die Kur 
bester jedenfalls lange dauern, ſehr lange, doch wird ein 
SC Simm und die ſorgſame Pflege ſeiner mit ihm 

genen Aerzte Vieles zu deren Heilung beitragen. 


— —— — — 
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ve ſranzöſiſchen Mode getrieben. Beſonders ſollen die Gri: 
— welche bei d 
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ein. Gi des lebhafteſten Beifalls geworden 
) Ein frangöfijher Offizier, de D Rate 


ſondern ftets ir gegangen ſei, 


diene, vor den Augen der Mel 
7. Schon 1620 leſen wi. ar nett 


Barbarofia, ſonſf Rotemeline: Der 


Zuel: „Eiſen oder Bügel um den Leib“ fagt er Unter dem 
geböret auch noch dieſe abſchwechliche Feichtfertigkei mil Darunter 


it den gro⸗ 
A an 
den Leib tragen, daß die Kleider darüber hangen, als éi e 


weiß es ei. 
entlich, daß Jungfrawen vom Adel rechte Mannskleider ei 


Die Opferwilligkeit Dr. Prandina's verdient hier be⸗ 
ſonders hervorgehoben zu werden. As er nämlich von 
dem verwundeten General berufen worden war, verließ 
er feine ausgebreitete Praxis in Chiavari um ſich ganz 
dem berühmten Kranken widmen zu können, was er 
mit ſolcher Liebe und Hingebung thut, daß man ihn 
in Varignano nur die „Vorſehung“ nennt. Er fährt 
täglich zwei- bis dreimal den fünf Meilen langen Weg 
von Varignano nach Spezzia, beſorgt alles, und macht 
ſelbſt zuweilen den Koch. Der General ißt ſehr we⸗ 
nig, das liebſte und zuträglichſte find ihm Schnepfen, 
und darum gebt Dr. Prandina auch täglich auf die 
Schnepfer jag, um den General damit zu verſehen. 

Pater Taprrelli in Rom, Director der bekann⸗ 
ten Zeitſchrift „Cwilta Cattolica“, iſt geſtorben; er 
halte ſich durch ſeine natlonal⸗ökonomiſchen Arbeiten 
einen Namen gemacht. Er war ein Bruder des Herrn 
Mafj.ro d' nzeglio. i 

Vor einigen Tagen wurde in Rom ein Mailänder 
arretirt; dieſer war insgeheim nach Rom gekommen 
und wollte im Vatican, wie er ſagte, Mfgr. Merode 


ſprechen, er wurde aber im ſelben Augenblicke ange⸗ 


balten, als er das Im ner des Miniſters betreten 
wollte. Men fand bei ihm 640 Fics. in Gold und 


‚ Dolch. 
einen Dolch Au lan, 


In unfern ſocialen Verbältniſſen, ſchreibt der War: 
ſchauer Corr. der „Schleſ. 3.“, ſcheint ſeit einiger 
Zeit eine merkliche Wendung zum Beſſern eingetreten 
zu ſein; wir erfreuen uns einer Ruhe, die nach der 
durch die verbrecheriſchen Kundgebungen der Umſturz⸗ 
partei hervorgerufenen Aufregung um ſo wohlthuender 
wirkt und von jedem Freunde geſelliger Ordnung als 
ein um jo jhägbareres Symptom begrüßt wird. Zwar 
fehlt es nicht an Verſuchen, die Ordnung zu ſtören, 
beſonders durch Verbreitung aufrühreriſcher Schriften; 
dieſelben ſcheinen jedoch ihren Zweck zu verfehlen und 
eher zur Beſeſtigung geſetzlicher Zuſtände zu dienen. 
Bemerkenswerth iſt in dieſer Hinſicht ein gegen Pius 
IX. und die katholiſche Geiſtlichkeit gerichtetes Pamphlet. 
Bei dem religiöfen Sinne und der tiefen Verehrung, 
welche das Haupt der katholiſchen Kirche in allen 
Schichten der Bevölkerung, beſonders aber im Volke 
genießt, kann eine jo gehäſſige Spreche nur die entge⸗ 
gengeſetzte Wirkung hervorrufen und jeden wahren Pa⸗ 
trioten auf das eigentliche Ziel aufmerkſam machen, 
nach welchem die vermeinten Vaterlandsfreunde ſtre⸗ 
ben: dem Umſturz aller göttlichen und menſchlichen 
Geſetze. 

e Amerika. 

ie der Times⸗Correſpondent a eme York 
vom 12. September ſchreibt, wird Ze rin 
nur allgemein als ein ſchwacher und wankelmüthiger 
Mann verſchrien, den man abſetzen müſſe, wenn er nicht ab: 
danke, ſondern auch feine Gattin wird des Verraths 
beſchuldigt. Die föderal. Generale wunderten Dë lange, 
auf welch geheimen Wegen ihre wichtigſten Geheimniſſe 
ins conföderirte Lager gelangten. Man hielt die Da⸗ 
men von Wafhington für die Schuldigen; aber woher 
wußten die Damen, was nur Lincoln und ſeine Mini⸗ 
ſter wiſſen konnten? Ein Bruder von Mrs. Lincoln 
focht in den Reihen der conföderirten Armee und iſt 
unlängſt gefallen. Dies hat den Verdacht gegen ſie 
lange rege gemacht. Man erzählt ſich jetzt offen, Ge⸗ 
neral Halleck ſei von ihrem Mangel an Verſchwiegen⸗ 
heit ſo überzeugt geweſen, daß er bei der Uebernahme 
des Obercommandos die Bedingung ſtellte, daß Mrs. 
Lincoln vorher Waſhington verlaſſe und zu ihren Ver⸗ 
wandten in Illinois abreiſe. Dahin iſt fie auch vor 
3 Wochen abgereiſt. Ein Zettel mit den Worten „Mrs. 
Lincoln eine Verrätherin“ war geſtern an einer Zei⸗ 
tungsexpedition in Naſſau⸗ſtreet angeklebt, wurde aber 
von der Polizei heruntergeriſſen. 


— nn 
Local⸗ und Provinzial⸗Nachrichten. 
Krakau, 2. October. 

„An Stelle des nach Neu Sandee verſetzten Dr. Ludwig 
Klemensiewicz iſt bereits der früher in Tarnow fungirende 
Director H. Sta warski als Leiter des hieſigen St. Annen⸗ 
Gymnaſiums getreten. Dieſe ſchon länger gerüchtsweſſe bekannte 
Perſonaländerung in der oberſten Leitung der betreffenden Gym⸗ 
naſſen wiederholen wir jetzt aus dem „Czas.“ Amtlich iſt fie 
noch nicht pub lieirt. 

— . —̃ä ö— 


Handels: und Voörſen⸗ Nachrichten. 

Wien, 1. October. Bei der beutigen Verlosung der Kre⸗ 
ditloſe fiel der Haupttreffer auf Ser. 1497 Nr. 74; zweiter Ge⸗ 
winn von 40,000 fl. auf Sr. 3189 Nr. 33; dritter von 20,000 
fl. auf Sr. 2262 Nr. 69: ſe 4000 fl. gewannen Sr. 3189 Nr. 
32, Ser. 1201 Nr. 53; andere Serien 98870 10 856 4173 
3982 2603 4090 3627 3672 2742 2514 3676 1082 449 932 
1178 2959 993. — Bei der Ziehung der Loſe vom 1854 flel 
der Haupttreffer auf Ser. 3463 Nr. 10; zweiter Gewinn von 
40,000 fl. auf Ser. 183 Nr. 1. ˖ 

— Am 1. d. erfolgte die Eröffnung der Bahnſtrecke von 
Steinbrück nach Siſſel. ö 

Ein Herr Phillips ſoll ein ganz außerordentliches Sur⸗ 
rogat für Baumwolle entdeckt haben, und Mehrere Jachmänner, 
denen er Proben vorlegte, verſprechen NO ve diefer Entdeckung 
die weitgreifendften Folgen. Vorerſt IR die Sache aber noch ein 
Geheimniß. e 

»Die Warſchauer „Gaz. polska“ v. 25, b. ie Kunde 
aus Zytomierz, daß a in den Bellen an dem Fluſſe Te⸗ 
terew Stücke Gold entdeckte. Man ée ed aufgefundenen 
Goldkörnern und Goldblech, Koalin und 5 kommt dort 
ſchon lange vor, Gold zum erſten Mal. Anal proben beweiſen 
die Reinheit des Metalle, die chemische en vi des H. Peter 
Kopczynski erhärtet gleichfalls feine Gul K DI behüte je 
doch — ſagt das Blatt — Zytomierz vor Se we Ein und 


em g 
runter verborgen gehabt, wii KA 1 wi Abend 13 es mit Ié schleppt, vor d einer Kali 
tompt (bavin gut maufen i denen dicken Chen gal weren] Breslau, 29. September. Diebeutigen Dreile And (für ci 


inweg, und 


bur 
Peer) 


dem höchften Entzücken entgegeng., befondere Stroſen. 


nen preußiſchen Scheſſel d. l. über 14 Garnez in Pr. Silber. 


"leen — 5 kr. öl. W. außer Agio gt mug ſchlecht. 
7 


Weißer N 88 227 
eee 80 — 82 78 73 — 72 
e 58 — 59 57 52 — 55 
. ah Ai 0 — 43 38 36 — 37 
gar ee Da Are 24 — 25 23 21 — 22 
RRB 6% A a 52 — 54 50 45 — As 
Nübfen (für 150 Pfd. brutto) . 234 — 229 — 210 


Aue EE? 


ren (in fl. öſterr. Währ.). Ein Metzen Weizen 4.50 
zen 2.63 — Gerſte 2.25 — Hafer 1.75 — Erbſen —.— 

Bohnen —.— — Huſe—.— — Buchweizen —.— — Kukurutz 
2 Erdäpfel 1.— — 1 Klaſter hartes Holz 10.— — wei⸗ 
ches 7.50 Futterklee —.— — 1 Zentner Heu 1.50 — 1 Zent⸗ 


ner ii s . 

Biala, 20 Septmbr. Marktpreiſe in öfter. Währ.: Ein 
Megen Weizen 4.7 — Roggen 3.01 — Gerſte 257 — Ha⸗ 
fer 1.42 — Kufurutz wich e Erdäpfel —.— — Eine Klafter 

es —.— — Ein Zentner Heu 1.05 
Stroh 1.09. 3 


hartes Holz —.— — 

Krakau, 30. September. Auf dem heutigen Markte Betten 
ſich die Durchſchmittspreiſe ſolhendermaßen: Ein Metzen Weizen 
4.87 — Korn 3.04 — Gerſe 225 — Hafer 1.45 — Kukurutz 
4.25 Eidäpfel —98 — Eine Klaſter hartes poly —.— — 
weiches —.— — Ein Zentner Heu —.80 — Stroh —.70 fl. 
Bert. Währ. Gi 

Berlin, 30. September. Jreiw.⸗Anl. 103 /. — Bperz. Met 
56. / — 185 4er⸗Loſe 73.— Nation,»Anlehen 607. — Staates 
bahn 132¼. — GrebitAstien 8 7 Credit⸗Loſe —. — B 
miſche Weſibahn 68¾. — Wien 79%. 

Wien, 1. October. National⸗Anleben zu 5% mit Jänner⸗ 
Coup. 83.— Geld, 83.10 Waare, mit April. Coup. 82 80 Geld, 
82.90 Waare. — Neues Anlehen vom J. 1860 zu 500 fl. 90.20 
Geld, 90.30 Waare, zu Ai A eier? 2285 — Le 
ziſche Grundentlaftungs-Obligatt o (12 e 71.75 
W. — Aktien der Nationalbant (pr. Stück 794 G., 796 W. 


Rog ; 


zeigen 


— der Kredit-Anftalt für Handel und Gew. zu 200 fl. öſterr. 
Wäbr. 218.30 G., 218.40 W. — der Natier Ferdinand Nord⸗ 
bahn zu 1000 fl. EM. 1915 G., 1916 W. — der Galiz⸗ Karl- 
Ludw.⸗Bahn zu 200 fl. C.⸗Mze. mit Einzahlung 227.25 G., 
227.75 W. — Wechſel (auf 3 Monate): Frankfurt a. M., für 
00 Gulden ſüdd. W. 105.30 G., 105.73 W. — London, für 
10 Pid. Sterling 12490 G. 125.— W. — K. Münzdukalen 
5.98 G., 5.99 W. — Kronen 17.25 G., 17.28 W. — Napo⸗ 
leond'or 10.01 G., 10.03 W. — Ruſſ. Imperiale 10.32 G., 
10.33 W. — Vereinshaler 1.85 G, 1.85% W. — Silber 
G. 123.50 123.75 W. - 

Krakauer Cours am 1. Octbr. Neue Silber⸗Rubel Agio 
fl. p. 19 ½ verlangt, fl. p. 108 gez. — Poln. Banknoten für VOR, 
öſterr. Mährung -fl. poln. 367 verlangt, 361 bezablt. — Preuß. 
Courant für 150 fl. öſterr. Währung Thaler 81 ½ verlangt 80 ½ 
bezahlt. — Neues Silber für 100 fl. öfter. Währ. 123%, vers 
langt, 122 ½ bez. — Ruſſiſche Imperials fl. 10.30 ver angt, 
fl. 10.15 bezahlt. — Napoleond'ors fl. 10.02 verlangt, 9.88 
bezahlt. — Vollwichtige holländiſche Dukaten fl. 5.91 verlangt, 
5.83 bezahlt. — Vollwichtige öſterr. Rand⸗Dukaten fl. 5 UN vers 
langt, 5.91 bezahlt. — Poln. Pfandbriefe nebſi lauf. Coup⸗ 
Hl. p. 100 % verl., 100%, bezahlt. — Galiz. Pfandbriefe nebſt I. 
Coupons in öſterr. Währung 82 ½ verl, 81 ½ bezahlt. — Go 
liziſche Pfandbriefe nebſt laufenden Coupons in Convent.⸗Münz. 
fl. 86 verlangt, 85 ½ bezahlt. — Grundentlaſtungs⸗Obligatio⸗ 
nen in Bert, Währ. fl. 74% verl., 74% bezahlt. — Nationals 
Anleihe von dem Jahre 1854 fl. öflere. Währ. 82 ¼ verlangt, 
51¾ bezahlt. — Actien der Earl» Ludwigsbahn, ohne Coupons 
voll eingezahlt fl. österr. Währung 229 verl., 227 bezahlt. 


Neueſte Nachrichten. 

Prag, 30. September. (Nachts.) In der heuti⸗ 
gen Enquete des Vereines der öſterreichiſchen Induſtriel⸗ 
len ſprachen ſich die anweſenden Vertreter der Leder: 
Induſtrie theils für (bezüglich der Erzeugung von 
Handſchuhen) theils gegen einen Beitritt Oeſterreichs 
zum Zollverein aus. Die Zuckerinduſtriellen er- 
färten eine Concurrenz unter den gegenwärtigen Um⸗ 
ſtänden nicht beſtehen zu können, in Betreff der Por⸗ 
zellanfabrication und Zündwaarenerzeus 
gung wurde die Zolleinigung unter Vorbehalt der 
Erfüllung gerechter Wünſche für ſtatthaft erklärt. 

Berlin, 1. October. Bodelſchwingh iſt zum Fi⸗ 
nanzminiſter ernannt. 

Aus Berlin, 30. Sept., wird gemeldet: Im Ab⸗ 
geordnetenhauſe wurde heute der Etat des Unterrichts⸗ 
miniſteriums meiſt nach den Anträgen der Commiſſion 
angenommen, namentlich auch der Auftrag wegen Abs 
ſchaffung des Collegienzwanges und wegen Verminde⸗ 
rung der Confeſſionsſchulen; der Annahme ging eine 
lebhafte Debatte voraus, an der Dë Sybel, Röpen 
(Breslau), Gneiſt und Virchow betheiligten. — In 
der Budget⸗Commiſſion beantragte heute Fork⸗ 
kenbeck eine Reſolution, nach welcher das Haus erklä⸗ 
ren ſoll: Die königliche Staatsregierung wird aufge⸗ 
fordert, den Etat für 1863 dem Abgeordnetenhauſe fo 
ſchleunig vorzulegen, daß die Feſiſtellung desſelben 
noch vor Neujahr ſtattfinden kann, und weiter, 
daß es verfaſſungswidrig ſei, wenn die Regie⸗ 
rung eine Ausgabe verfüge, welche durch einen Bes 
ſchluß des Hauſes definitiv und ausdrücklich abgelehnt 
worden iſt. Punkt 1 wurde mit allen gegen 4, Punkt 
2 mit allen gegen 2 Stimmen angenommen. Herr v. 
Bismark beſtritt, daß eine vorgängige Etatsfeſtſſelung 
verfaſſungsmäßig nothwendig, und es ſei bier ein 
Kampf um die Grenze zwiſchen Krongewalt und Par⸗ 
lamentsgewalt, er betonte mehrmals den aufrichtigen 
Wunſch nach einer Verſtändiz ung, eben fo Herr v. 
Roon, welcher jedoch die Vorlegung eines Geſetzes und 
neuen Etats vor Jahresſchluß — wie dies die Kamz 
mer wünſche — für un ausführbar erklärte. 

Newyork, 20. September. Das Reſultat der 
am 17. flattgefundenen Schlacht iſt kein eniſcheidendes 
Der Sub der Bundestruppen beträgt zwischen 
bis 10.000 Mann. Dreizehn Generale wurden Der? 
wundet, einer ae Biet, Die ganze Gonföperirten- ug 
mee iſt über den Potomac zurückgezogen. Die Sa 
Bundestruppen beſtandene Garniſon von 17 
ville, in der Zahl von 4500 Mana, hat Dé inte 
ergeben. Die Conföderirten haben ſich ges" nde 
ſter gewendet. Die bei Goldsborough concen Nordca⸗ 
Conſöderirten haben die Abſicht, Newburg in 
tolina anzugreifen. je Unioni 

Newyork, 22. September. 000 
chätzen den Verluſt der. Del beſetzt, dernach 
Mann. Burnſide hat Harpers Anterſtügt M'Clellan 
den Potomac überſchritten, und x 


in Macht am Virgini 
Die Conföderirten befinden = Bundestruppen ww: 


rr donn and eeng über den Por 


tomac, 2 
tlicher Redacteur: Dr. A. Bogen 


Verantwor 5 
—— ngefommenen und Abgerei 
Berzeihniß der Son * Dep BZ 
É nd die Herren Gutsbeſitzer: Wladiel 
gengen, Marszalkowiez, Atanazy Benoe, J. Je- 
Skrzpnelt aus Galizien. Joſeph Rudzli, Wladislaus Radzie⸗ 
dmelewg anielaus Wolnick' Teofil Trzebinski, aus Polen. 
e creiſt (ot die Herren Gutsbeſitzer: Alfred Graf Los 
1 Graf Los, Teodor Graf Karnickt, nach Polen. Johann 
Ak Binzenz Slubſäski, nach Wien. n 


Getreide⸗Preiſe 
auf dem letzten offentlichen Wochenmarkte in Krakau, in drei 
Gattungen elafjifleirt. 


dniu 5 marca 1861 z swemi pretensyami na sumg | Referenten Joſef Lehr zum Präſes, den bei der hieſigen 
8333 % duk. 2 procentami do tabuli krajowej k. k. Finanz⸗Landes⸗Direction in Verwendung ſtehenden 
weszli, lub ktörymby uchwala o rozpisaniu licy- k. k. Oberförſter Karl Bernaczek und den Privatforſt⸗ 
tacyi 2 jakichkolwiekbadz powodöw przed termi-| Director Heinrich Strzelecki in Krasiczyn zu Prü⸗ 
nem doreczong bye niemogla, do rak kuratora p.] ſungscommiſſären und den k. k. Oberförſter Ludwig 
Dra Jarockiego, ktöremu sie p. Dra Rosenberga] Dietz in Bolechöw, dann den k. k. Oberförſter Karl 
substytuje, zawiadamia. Mikolasz in Kalusz zu Erſatzmännern bei der am 13. 
Z Rady c. k. Sadu obwodowego. October 1862 und den nächſtfolgenden Tagen in Lemberg 
Tarnöw, dnia 3 wrzesnia 1862. abzuhaltenden Staatsprüfung für ſelbſtſtändige Forſtwirthe 
und für das Forſtſchutz⸗ und zugleich techniſche Hilfsper⸗ 
ſonale ernannt. a 
N. 14967. N) 4171. 2- Was im Nachhange der hierortigen Kundmachung 
. dy kt, N vom 26. April 1862 3. 27003 zur allgemeinen Kennt⸗ 
C. k. Sad krajowy Krakowski zawiadamia ni-|niß gebracht wird. 
wawszy, kosztöw prawnych pr, 16 lr, 10 kr. mk. niejszym edyktem p. Ludwika Bilinskiego 2 miej- Von der k. k. galiz. Statthalterei. 
i obecnie przyznanych kosztöw egzekucyjnych pr. Sc pobytu i Aan niewiadomego, a W razie jego Lemberg, am 10. September 1862. 
58 zla. 11 c., zezwala sie na przymusowg sprze we zmierei spadkobiercöw Togo? niewiadomych , Zelt, 56381. Obwieszczenie 
téj ezesci pretensyi, z sadowej ugody 2 dnia 3go|przeciw p. Alexemu Bilinskiemu, tudzies przeci w l f 2 
lipca 1816 miedzy Jözefem Maxymilianem br. p. Ludwikowi Bilinskiemu, p. Amalia 2 Strzy- Na moer upowaznienia wysokiego o, k. Mit: 
Ossalinskim i Jözefem Zdainskim pochodz gcc), nalzowskich Olearska wniosla dnia 6 sierpnia 1862 sterstwa bandlu i ekonomii krajowéf 2 dnia 28g0 
dobrach Kokotöw 2 przyl. dom. 176 pag 04 n. do l. 14967 pozew o zaplacenie sum 70 zir. 54|sierpnia 1862 do 1. 6071/555 zostali mianowani: 
28 bär. na rzecz Teodora Broniewskieg® W kwo-|kr. mk., 223 zir. 7 kr. ink., 75 lr. mk., 36 ztr.|e. k. radca lesny i referent Jözef Lehr na prezesa, 
cie 8333 ½ duk. zabezpieczonéj, röwnobrzmigcemi|7 kr. mk. i 44 ale, 18 kr. mk. czyli laeznéj sumy |gostajgcy przy tutejezej e. k. dyrekeyi akarbow6) 
wyrokami o, k. sadu wyäszego krajowego 2 dnia 471 zla. 90%, e, W zalatwieniu tego pozwa wy-|do osobnych przyporuczen c. k. nadlesniczy Ka- 
10 grudnia 1857 1. 12439 i e k. Najlwyäszego | znaczonym zostal termin audyencyonalny do roz- [fol Bernaczek i w sluäbie prywatndj döbr Krasi- 
sprawiedliwosei trybunalu z dnia 23 maja 1858 prawy na drodze postepowania ustnego na dzie n ezyna dyrektor lesny Henryk Strzelecki na komi- 
I. 2383 W kwocie czesciow@ kapitalu pr. 5188 28 pazdziernika 1862 o godzinie 10 zrana. Er zas o, k. nadlesny Ludwik Dietz w Bo- 
Gdy miejsce pobytu wspölpozwanego Ludwika|lechowie i e. k. nadlesiny Karol Mikolasz W Ka- 


duk. albo 25,075 2lr. 20 kr. mk. Wraz z 3 rocz- ) JS ` SE ; : 
nemi od 1 listopada 1854 a2 do 1 listopada 1857 Bilinskiego i jego spadkobiercöw jest niewiadome luszu na zastepcow pray egzaminach krajowych 


Mints blatt. 


L. 12757. 60 d ykt (4167, 3) 


C. k. Sad obwodowy Tarnowski niniejszym 
edyktem uwiadamia, iz w celu zaspokojenia pre- 
tensyi do Anastazyi Morawskiéj cesyonaryuszki 
epadkobiercöw Leiba Gorlizer przeciw spadkobier- 
com Teodora Broniewskiego w skutek wyroku 
bylego c. k. sgdu szlacheckiego Tarnowskiego 
2 dnia 6 marea 1851 l. 4265 wywalczongj pr. 
4000 zir. mk. wraz z odsetkami a to od 8 lutego 
1846 az do 8 lutego 1847 po "oo od 8 lutego 
1847 az do dnia zaplaty kapitalu po ½% racho- 


D interraps. 
„ Sommerrabs . I—|-- 
Di Kartoffeln "RS ua ais 
Cent. Heu (Wien. G.)]-|— 
nm Stroh 88 r 
Pd. fettes Rindfleifch] — 20 
D Reg Ee — 18 
Hi Rin »Lungenfl. — 30 
Spiritus Garniec mit 
Bezahlung. — 
do. abgezog. Branntw. — — 
Garniee Butter (reine) — 
detto aus Doppelbier 

1 Pfd. Speck. — 
o alz kk 
Hühner⸗Eier 1 Schock. — — 
Gerſtengrütze / Metz — 42 
Czeſtochauer dio —— 
te dto. —— 
Per 


obliczonemi 5% odsetkami w kwocie 778 ½ duk. przeto c. k. Sad krajowy w celu zastepowania|w dniu 13 pazdziernika 1862 i w dniach naste- bio, 1— 1 
albo 3761 zir. 18 kr. mk. razem wiec w kwocie GREEN Ludwika Bilinskiego i jego spad- puöseych we Lwowie odby6 sie majacych, dla — ag N — Fis 
N kobiercow na koszt i niebezpieczehstwo tego Di: esnych gospodarzöw samoisınych, a oraz ku ochro- Bam ed A e 


5966 ¼ duk. albo 28836 zir, 38 kr. mk. i pod 
uzupelnieniem kwoty do % ezesci wy mierzonéj 
wartosci döbr jeszeze brakujgcéj, jednakze za nie- 


rzeczywistéj trzyma6 sie majacej pr. 57% dukat. 
albo 279 zir. 48 ¾ kr. mk. w acznéj kwocie 6024 


Mehl aus fein. dto. . 65 
Weizenmehl dto. 55 
Vom Magiſtrate der Hauptſt. Krakau am 30. September 186%. 

Deleg.⸗Bürger M ` Viocieée Markt-Rommif ır 
Wierzuchowski. Cengler. istocki. Jezierski. 


EEE 


tejszego adwokata Dra Szlachtowskiego 2 podsta- nie lasöw technicznych pomocniköw. 
wieniem adwokata Dra Blitzfelda kuratorem nie-“ O czem dodatkowo do tutejszego obwieszeze- 
obecnéj ustanowil, z ktörym spör wytoczony We-|nia,z dnia 26 kwietnia 1862 do J. 27003 ku po- 


dug ustawy postepowania sgdowego w Galicyi|wszechndj podaje sig wiadomosci. 
g ustawy postep gdoweg GEN galt en E 


duk, albo 29116 zb, 6% kr. mk. przy ziemi 1loboeiazuiggego przeprowadzonym bedzie. 0 N 

gruncie pozostawiondj — Au Sc? zas, amia-] Zaleca sie zatem niniejszym edyktem wspöl-| Lwöw, dnia 10 wrzesnia 1862. — 
nowicie 2 3 rocznemi 5% procentami od urba-|pozwaenmu Ludw. Bilinskiemu aby w zwy2 ona. —— 

ryalnie do poboru uprawnionego diuznika hipote-|ezonym czasie albo sam sang, lub tes potrzebne] N., 5176. Kundmachung Gëf Wiener - Börse - Bericht 


dokumenta ustanowionemu dla niego zastepcy 


karnego jako rzeczywistéj nieuznanéj kwoty re- a 
br. 31. . udzielit, lub wreszeie innego obroncg sobie wy- 


estujgce] kapitalu pr. 3145 ½ dok, i nad 3 lata vom 30. September. 


Oeffentliche Schuld. 


Vom k. k. Bezirksamte Biala wird bekannt gemacht, 
daß zur Sicherſtellung der Beſpeiſung der hierämtlichen 


siegajacemi jako nierzeczywiste uznanemi 5% od-|bral, i o tem c. k. Sadowi krajowemu doniosl, ur EI 1 . 
T7. , ; ̃ ꝗ̃ͤ . WC 

Zdaiernika ` Leni $rodköw prawnych uzyl, ie bowiem przeciw- 2 ; Geld m 
do konca pazdziernika 1854 i wyä wymieniong |$ro prawnych uzyt, w razie bowiem p 1862 Vormittags 10 Uhr hieramte flattfinden wird: S EE É e ge 


nym, wynikle z zaniedbania skutki sam sobie przy- 


pisacby musial. Aus dem RationalsAnlehen zu 5% für 100 f 82.60 82 70 


reszta kapitalu pr. 3145 ½ duk. wleecznéj kwocie 
Bom Jahre 1851, Ser. B. zu 5% für 100 fl.— 


6680% duk. albo 32,289 dr, 46 / kr. mk. po Die Fiscalpreiſe betragen: 


A. bei geſunden Arreſtanten täglich für eine Portion 


odtracenin kwoty resztujgcej na gruncie i ziemi Krakow, duis 3 ia 1862 Metalliques zu 5% für 100 fl. SE 7110 7120 
u KV 1 a ‚ dnia 3 wrzesnia ; ohne Brot: dito. „ 4½ / für 100 fl. — 
pozostawionéj pr. 279 zir. 48% kr. mk. w kwo 1. Für einen Inquiſiten 10 % kr. 5 W. mit SO 0.3. Ni, be F 210 8. 


„ 1854 für 100 1 gu 9050 
„ 1860 für 100 fl. 91.60 91 80 
Como⸗Rentenſcheine zu 42 L. austr. 17.30 17.60 


B. Per Kronländer. 


oe reaztujaee) pr. 32,009 abr. 54 kr. mk. jako nie 
plynna na kapital döbr Kokotöw przekazang) i 
w wy& wymienionéj kwocie czesciowéj pr. 32,009 
zir. 54 kr. mk. jak dom. 51 pag. 251 n. 8 ext. 
2 stanu biernego döbr Kokotéw 2 przyl. juz wy- 


2. Für einen Sträfling 1. Grades. . 11 % kr. „ 
3. 


N. 17942. 4176. 2-3) D 7 „ 2. „ 9%%ᷣ% r. „ 
Ed LA ( 4. „eine Portion Strottbrot von 1½ / 


C. k. Sad krajowy Krakowski zawiadamia ni-| Wiener Pfund ohne Unterfhied . . 7 % kr. „ 


; 0 N. z; ; 5 f : Grundentlaſtungs⸗ Obligationen 

n dt — Sciowéj] niejszym edyktem p. Edwarda Heide, bylego fa B. bei kranken Arreſtanten oi 

EA, EE SE e EE) de E ie pm RBE Dr ES 
Re ; ee) n o zaplacenie sumy wekslowéj 170 zla. wniöst po- ei halber „ 15 r. von Schleſten für 100 . mg 875 | 

u Besonneg 145 Sr zew Ka d. 18 22 1862 1. 17942 w — o) bei drittel SSES es kr. 4 von Seed . für 100 4 — 85.50 8. ` 

j 444 duk. obliczonemi i dalszemi od 1 sierpnia|"iu tego2 pozwu uchwalg tutejezego c. k. sain N „ % fe. ge Kane! Kraln u. Kuß. wu fr ` mg pi 

851 nal e i 5% odsetkami, w celu ktörej krajowego 2 dnia 22 wrzesnia 1862 J. 17942 ma e) bei Diät: E: CR e Tee, Lg Sieg zu 5% für 1 di 5% für 100 fl. 86.50 88.80 

— rergeg pg 51 p. 252 u. 9 ext. od dluz-] kaz platniezy dozwolonym zostal, „Der tägliche Arreſtantenſtand iſt durchſchnittlich 12 von Temefer Banat 8% für 100 l.. ie rg 

nika hipotekarnego na dniu 6 lipea 1858 suma| Gdy miejsce pobytu pozwanego Edwarda Heida ml Das ven ës? — ai e) * * Zoch dé = Cu „ Hei 1200 

25.340 zlr. mk. se, k. depozycie Tarnowskiego] jest niewiadome, przeto c. k. Sad krajowy w celu ie näheren Beſtimmungen ü e bie Art dar Bere Glan. 4. Gebt e ö A ` em Ge 

sadu zlozong zostala — pozostanie, a podlug obli- zastepowania pozwanego, jak röwnie na koszt i pflegung und die eee der Verpflegsartikel kön⸗ g * 4 

ezenia egzekucye prowadzacéj 3893 ½ duk. wraz | niebezpieczenstwo tegoz tutejszego adwokata pana nen erop Ta 7 15 38 ege? Ier Rationalbant 1 

2 5%, odsetkami od 24 czerwca 1847 ag do 180 Dra Szlachtowskiego 2 podstawieniem adwokata p.] iat 25. Sen , Bezirksamte. ider Rreditanfali dr Handel und Zeit: ir 780.— 791.-- 

2 — 1851 pr. 747¼ duk. i 5% odsetkami der Dra Koreckiego kuratorem eee ustanowil, iala, am 25. September 1862. 100 fl. österr. W. Din win no 217.80 218.-- 

lei biezscemi wynosi, wzgledem ktörej zas jak (z ktörym spôr wytoczony wedlug ustawy poste- ueber eee eg ene ju500 u 6. 0 84 — 625.— 

powania sgdowego w Galicyi obowigzujgcego prze.] N. 13933. Ediet. (4191. 1-3) — n Lë 1914 1916 


dom. 51 p. 249 n. ö ext. i 250 n. 6 ext. kwity 0 
Teodora Broniewskiego od 15 stycznia 1841 na prowadzonym bedzie. Vom k. k. Tornower Kreisgerichte wird bekannt ge⸗ 
9000 zir. mk. i od 28 grudnia 1842 na 4082 zlr, Zaleca sie zatem niniejszym edyktem pozwa-| macht, daß der mit dem Erlaſſe vom 10. Mai 1859 3. 
mk. w rubryce wykreslenia sumy pr. 8333 ½ dok, (nem, aby w zwyö oznaczonym czasie albo sam 5834 über das ſämmtliche Vermögen des Dawid Ros- 
wpisane ap stangl, lub wé potrzebne dokumenta ustanowio- ner eröffnete Concuts über einverſtändliches Begehren 

Lieytacye niniejszg odbedzie p. c. k. notaryusz nemu dla niego zastgpcy udzielit, lub wreszeie] ſämmtlicher angemeldeten Kridagläubiger als aufgehoben 
Janocha w Tarnowie pod warunkami nastepuja-innego obroneg schte wybral i o tém c. k. 89- erklärt wird. 

cmi „ adowi krajowemu doniösl w ogöle zus aby wszel- Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 

I. Do odprawienia (éi licytacyi ustanawia sig|kich mozebnych do obrony $rodköw prawnych Tarndw, am 17. September 1862. 


od razu 3 termina na dniu 27 paZdzier-/uäyl, w razie bowiem PfZeciwnym, wynikle z za- EE 
nika, 10 i 24 listopada 1862 o IOéi go- niedbania skutki sam sobie przy pisneby musial. 


oder eee WAR ARM 246.— 246.50 
der Kalſ. Eliſabeih- Bahn zu 200 f. CM. . . 151.— 151.50 
der Süd- nordd. Brchind.«®. zu 200 fl. G.. 123,25 123,50 
der Theisd. zu 300 f. GW. matt 140 f. (70% Pm 147 — 147 
der fübl. Staats-, (emp pen. und Gent el. Bi 

ſenbahn zu 300 fl. At. Währ. oder 500 Fr. 

m. 180 fl 90%) Sin,. „ EE 281.— 282— 
der géi. Karl Ludwigs⸗Bahn zn 200 f. EM. 29750 228.— 
der 400 f I eet lu 2 

P r 411 — 413 — 
des Aert loyd In Frieſt zu 500 fl. Co ve — 
ver Ofen⸗Peſiher Rettenbrüde iu 500 ef: ke 410— 


dzinie zrana. i Kraköw, dnia 22 wrzesnia 1862. Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzüge der Wiener Dampfmühl Aktien, @efehfgarı ju 

2. Za eene wywolania stanowi sig nominalng * vom 15, September 1862 angefangen bis auf Weiteres. 200 fl. err Wr.... 380.— 385.— 
wartotze sumy kapitalnéj 3893 % duk. czyli — Pfandbriete 
jeden dukat Bes po 4 zir. 50 kr, mk. (ktöra| N, 893 jud. Edykt. (4174. 3) Abgang: der Ofährig zu 5% für 100 . 103.— 103.0 
Wartoge przy przekazaniu ezgdci te) sprzedae C. k. Urzgd powiatowy jako Sad w Jordano- von Krakau nach Wien 7 8 Früh, 37% 30 Min. Gagn | Nationalbant 10 fährig zu 5% 2 100 d e 
eie masgeéj sumy 2 procentami na kapital! C. k. a iz Moci; 0 H d or da — nach Breslau, "ee WI bau, "A Oftrau unt em? verlosbar zu 5% für 100 fl.. 88.— 88.0 
indemnizacyjny döbr okotöw 2 przyleglo- Wie czynı wia mo ` kee ` acek, gospo arz d über 2 ET: ve 8 um Vormittags; — [der = * e zu 6% für —4 As —.— 
sciami Przyjetg jest) sume 18,817 ah, Aën, BCC? W N E) Ania 28 waren 1815 226 CN en hs“ 9 D M. de — Ren ge al ën, Zen 48. W. in dr für 100 b 81— Be 
mk. czyli 19,758 a, 66 cent. beztestamentalnie zmarf 1 po sobie wiasne dzieci berg 8 uhr 30 Min. Abends, 10 Le "A Min. Vorm. un 


AAR 
ver Eredit⸗Anſtalt für Handel und Gewerbe du 
100 fl. öſterr. Währung. 131.40 131.60 
Donau⸗Dampfſ.⸗Geſellſch. zu 100 fl. G.. . 03.50 o. 
Trieſter Stadt⸗Anleihe zu 100 fl. 6% M.. 120.— DI 
„** „ „ 52.50 33.— 


wnuköw pozostawil. 155 — nach Wie liczka 11 Uhr Bormitta-s. 
Poniewaz sadowi miejsce pobytu syna Sobe- von Wien nach Krakau 7 Uhr 15 Min. Früh, 8 uhr 30 
styana Gacek nie jest wiadome, wiec wzywäa sie Minuten Abends. 
go niniejszym, aby W jednym roku od dnia nizéj von Grat nach Krakau 11 uhr Vormuttage. 


A ; n x ca 
wyrazonego rachujgc T tutejszym agdzie zglosil (77 Ge NEE 


3, Suma ta 2 procentami w pierwszym i drugim 
terminie tylko wy26j lub przynajmniéj w war- 
tosci nominalnéj 19758 aa, 66 c. sprzedang 


bye moze, W trzecim zas terminie, gdyby u 2 50 „ 
Stabtgemeinde Dien zu 40 fl. 8. W... 30.50 37.— 


i 282 6j, ani f f „yrs h 1 97 Min. Vormittags, 2 uhr 15 Minuten Nachnmttags. 
un ani W e? singen rier? sig, i oswiadezenie swoje do spadku tegoz wniösl, | von Spqatowa nad e 11 uhr 16 in d die Esterhazy u 40 fl. W. 94.50 05 — 
2 ci nie gene APFZE Ce KR Ger IwyzZe) gdyz po uplywie terminu tego, pertraktacya masy 2 br 26 Min. Nachmitt., 7 Uhr 50 Min. Abends. Salm 5 ah: n N ra 3750 
4 Kine ch. licytowania 2 € net : ze apadkobiercami sig 0gloszonemi i z kuratorem | vor Kesempsl > 3 uhr Morgens. Balffy E E 36.— 36.95 
EKazdy e e6 Der d najacy obowigzany| Wal k dla niego get Bey: von erg nach Rrafau 5 Uhr 20 inuten Abends und | Flary 0 35.— wë 
est, przed rozpoczeeiem lieytacyi do rak ko-| U nen 8 an 5 nor 70 Min. Morgen. Sr. Genes Aua 35.50 
ent Be tacye od Ce 02916 no- Prowadsong bedzie, e b Ankunft: Side La ” , . . % „% 
mt eeh ei sumy, g "mignowicie C. k. Urzgd powiatowy jako Sad. in Krakau von Mien 9 uhr 45 Minuten Früh, 7 Uhr „ Waldstein iu 1 2150 24.— 
röwng sume 1975 zla. W gotowiznie lub w li- Jordanöw, dnia 3 wrzeänia 1862. Dias ee 2 KC LAT di Nen Reglevih zu „„ 0 (MEERE , B- 18 
2. u nut rüh, ends; — | 
we zastaun 5 Een e, ig FEELER Ee aerer EI von Glo 99 5 en aus 52 5 an bum E 3 
towego lub w 0 d uszu in- h e Abends; — von rirmnël 7 Uhr 23 Min. Abends; ür 100 fl. o 
8 lub w obligacyach ere PR. BEBOR Kundmachung. (4160. 1-3) vom eeng, Uhr 13 Min, dia. 2 Dir D dn a für Z Lee eng 5 28520 106.60 
wedlug kursu tego dnia, 21025. Im Grunde Ermächtigung des hohen k. k. Miniſte⸗ AT en 8 Abende Hamed für 100 M. B. 333 — 0 
Wadyum kupiciela zatrzymane ! do depozytuf riums für Handel und Volkswirthſchaft vom 28. Auguſt D E E NA u d LO e uh Kach e „Ster, 2 124.80 125.-- 
adenase ziotone, innym zus vpe eee . 60 le Dat Man ba . bete wl " Ahnen ben g e ee ee 
i i i zwr ie.“ — eldforten. 
EE E extrakt . 5 eteorolo e tungen. Durchſchnttts⸗Cours n Are 
larny i akta dotyczgce, mozna przed i przy liey- Barom.⸗Höͤhe] Temperatur Spetiſiſ de Urſcheinun Aenderung d“ Eu N 2 
tac LS Eugen sgdowego da c. k. notaryusza |? au Feuchtigkeit item ein den t Warme age Kaiserliche Wünz⸗Dukaten. 56 — k 5 97 5 50 
7 S 5 F em Parall. Sint des Windes in der Luft Laufe d. = Dukat Deeg 
d h 6 | d i. „ vollw. en. 5 96 597 5% 
anochy przejrzec. ika hipote- .., Meaum res er Luft von | Lw.. — —— 1% 18 
O cz&m sig obiedwie strony, diuäni kich| 1 ge rnit. . o we —— 8 99 00 | 
karnego sprzeda6 sie majgcéj pretensyi i wszelkich| +60 H174| Ruſſiſche Iupertae -..- — — — 10 20 10 30 
kich, ktörzyby pol 5 Sade e NK -- — * 12 75 


superonerantöw, nakoniec wärt 
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